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einen weitreichenden Einfluß der katholischen Kirche, insbesondere durch das katho­
lische Schulwesen, durch die katholische Presse und durch katholische Vereine 
bestimmt (S. 5). Die Wirtschaft Twistringens hatte gewerblich-industriellen Charakter. 
Die wichtigsten Branchen waren die Strohverarbeitung und die Maschinenindustrie (S. 
20). Das Umland (und drei Gemeinden Twistringens) waren dagegen evangelisch und 
landwirtschaftlich geprägt. 

Zu Recht beschränkt sich der Verfasser nicht auf das Jahr 1933 und die folgende Zeit, 
sondern geht von der Voraussetzung aus, daß der Nationalsozialismus „nicht urplötzlich 
,vom Himmel gefallen* war" (S. 5). Daher setzt er sich mit der Entwicklung Twistringens 
in der Weimarer Republik, „mit ihren Fehlern, Leistungen und Belastungen schon aus 
der Zeit des 1. Weltkrieges" auseinander. Dazu gehört vor allem auch die wirtschaftliche 
Lage Twistringens. Der Verfasser zeichnet den Verlauf der Inflation in den zwanziger 
Jahren nach und geht insbesondere auf die Produktions- und Absatzkrise ab 1929 ein, 
die auch in Twistringen die Zahl der Arbeitslosen rasch vergrößerte. (Präzise Zahlen 
geben die Quellen allerdings nicht her, S. 38). Projekte wie z. B. der Wohnungsbau und 
die Melioration von Bodenverhältnissen sowie die Anlage eines Bürgerparks scheiterten 
oder verfehlten die erhoffte Wirkung. Die Darstellung der wirtschaftlichen Entwicklung 
beinhaltet freilich keine Analyse der sozialen Situation einzelner Wählergruppen, so daß 
sie nur indirekt und in allgemeiner Weise die Radikalisierung des politischen Lebens in 
Twistringen gegen Ende der zwanziger Jahre erklärt. 

Politisch bildete Twistringen in der Weimarer Republik eine Hochburg des Zentrums, 
während das protestantische Umland bürgerlich-national wählte. Die Studie bestätigt 
den bekannten Befund, daß der politische Katholizismus sich zunächst gegenüber dem 
aufsteigenden Nationalsozialismus behaupten konnte. In den Reichstagswahlert von 
1919 bis 1933 entschieden sich 74 % der Twistringener für das Zentrum. 1933 votierten 
noch 73 % (auf Reichsebene dagegen nur 14 °/o) der Wähler für die katholische Partei (S. 
53), Die bürgerlichen Parteien des evangelischen Umlandes wurden dagegen durch die 
NS-Bewegung aufgesogen (S. 64). Die Kommunalwahlert waren dabei nicht durch Par­
teien, sondern durch berufsständische Listen bestimmt (S. 65-84). Erst in der letzten 
freien Kommunalwahi am 12. 03. 1933 präsentierten sich auch die NSDAP, KPD und 
das Zentrum, doch errang die Hitlerbewegung nur zwei von achtzehn Sitzen (S. 73). 

Die „Machtergreifung" in kommunalen Gremien erfolgte daher von „oben". Der katho­
lische Gemeindevorsteher Joseph Holle (Zentrum) wurde durch eine Anweisung des 
Regierungspräsidenten in Hannover unter einem fadenscheinigen Vorwand seines 
Amtes enthoben und durch ein NSDAP-Mitglied ersetzt (S. 127). Die NS-Herrschaft 
konnte sich in den kommunalen Gremien Twistringens und seiner Umlandgemeinden 
auf Dauer etablieren, als das Kommunalrecht die Ernennung der Gemeindevorsteher 
und die Berufung der Gemeindeältesten von der Beteiligung oder vom entscheidenden 
Einfluß der NSDAP abhängig machte (S. 152). Allerdings wäre dies ohne die Wirksam­
keit demokratiefeindlicher Kräfte im gesellschaftlichen Raum nicht möglich gewesen. 

Der Verfasser untersucht diese sehr detailliert: Die antidemokratisch-nationalistische 
Berichterstattung der Presse (S. 74-84), die Opposition der Bauern und des Kreisland­
bundes zum Weimarer „System" (S. 91-96), die Agitation des Stahlhelms, der SA und der 
NSDAP bereiteten den Stimmungsumschwung in Twistringen (S. 97-110) vor. 

Aber 1933 stellte der Ort immer noch eine katholische Insel im regionalen NS-Herr-
schaftsbereich dar. Die Zahl der Kirchenbesuche blieb (bis 1943) nahezu konstant. Die 
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Zahl der Kommunionen stieg sogar von 62.050 (1930) auf 97.700 (1943) an. Die katho­
lische Zeitung „Nordstern" gab es noch, und die katholischen Vereine wurden nicht 
angetastet. 

So scheint denn der Ort eher zum Objekt und Opfer der sich auf Reichsebene vollzie­
henden Machteroberung und des Gleichschaltungsprozesses durch den Nationalsozia­
lismus geworden zu sein, wenngleich sich die katholischen Kräfte in Twistringen durch­
aus auch dem Nationalsozialismus selbst anpaßten, wie dies der Verfasser am Beispiel 
der katholischen Sportorganisation, der Deutschen Jugendkraft (S. 299 ff.), des Meß­
dienerbundes (S. 304 ff.), der Kolpingvereine (S. 308 ff.) und auch an der katholischen 
Zeitung „Nordstern" (S. 331 ff.) beschreibt. Letztlich leitete der Verzicht der katholi­
schen Kirche auf ihre politische Partei und ihr Rückzug auf das Konkordat die staatliche 
Entkonfessionalisierung und Funktionalisierung des öffentlichen Lebens durch den 
Nationalsozialismus auch in Twistringen ein. Dennoch ist die Perspektive des Autors 
überwiegend auf die Gleichschaltung der klerikal-bürgerlichen Institutionen und Kräfte 
durch den NS-Machtapparat auf Reichsebene gerichtet - nicht so sehr auf ihre Affini­
täten zur NS-Bewegung bzw. auf ihre Anpassung an das Regime. Dieser Blickrichtung 
dient jeweüs die Darstellung der übergeordneten Entwicklung im Reich in jedem Kapi­
tel, in dem dann die Auswirkungen auf den Untersuchungsort registriert werden. 

So werden materialreich die Entstehung und Aktivitäten einzelner NS-Organisationen 
(S. 156-182), die Gleichschaltung der örtlichen Vereine (S. 183-190), die Instrumenta­
lisierung der Schule (S. 260-274) sowie Aspekte der sich etablierenden Kriegswirtschaft 
(S. 337-361) dargestellt. Die sozialpsychologischen Voraussetzungen totalitärer Herr­
schaft wie die Inszenierungen der Macht durch Hitlergruß, Fahnen, Fackeln, Feuersprü­
che u. a. m. werden ebenso geschildert wie Denunziation, Ausgrenzung, Verfolgung, 
Entrechtung und Mord als terroristische Formen der NS-Herrschaft (S. 227-259). 

Eine Vielzahl von Zeitzeugen, Berichten, Dokumenten, Pressemeldungen, Statistiken, 
Bildern entfaltet anschaulich das Szenario der NS-Machtergreifung in Twistringen und 
seinen Umlandgemeinden. Dennoch ist das Material nicht immer tragfähig und aussa­
gekräftig genug, um alle Aspekte der lokalen NS-Herrschaft stringent zu entwickeln. 
Daher breitet der Autor gelegentlich einzelne Quellentexte allzu sehr aus oder aber er 
ersetzt die lokale Analyse durch die Darstellung der allgemeinen Entwicklung auf 
Reichsebene, so daß die örtliche Besonderheit zu kurz kommt oder aber ihre Differenz 
zu den allgemeinen Aspekten des NS-Regimes mitunter eingeebnet wird. Auch formie­
ren sich die 32 Kapitel nicht zu einer zusammenhängenden Darstellung der Macht­
eroberung und -ausübung, sondern bilden eher ein Kaleidoskop verschiedener, aber 
durchaus wichtiger Aspekte der lokalen NS-Herrschaft. 

Materialreichtum der Darstellung und die Vielfalt der Themen sind ein Gewinn - nicht 
nur für die wissenschaftliche Forschung, sondern vor allem auch für die Bürger der 
Stadt, die durch das Buch gründlich über ein dunkles Kapitel ihrer Stadtgeschichte auf­
geklärt werden. 

Wolfsburg Klaus-Jörg SIEGFRIED 



P E R S O N E N G E S C H I C H T E 

D O L L , Eberhard: Jakob Gresel 1483-1552. Leben und Vermächtnis eines rheinisch­
westfälischen Klerikers und Humanisten. Bramsche: Rasch 1997. 313 S. m. zahlr. 
Abb. Lw. 49,80 DM. 

Jakob Gresel, aus der Bauerschaft Hesepe im Kirchspiel Bramsche stammend, machte 
als Kind eines Vollerbenhofes in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts eine erstaunli­
che Karriere. Nach dem Besuch der Osnabrücker Domschule, des Carolinums, und 
einer schulischen Weiterbildung in Münster studierte er an der Universität Köln, wurde 
dort nach erfolgreichem Studienabschluß Professor, wechselte in dieser lehrenden 
Funktion zurück nach Osnabrück an das Carolinum und wurde schließlich im nieder­
rheinischen Rees Scholaster und Kanoniker des dortigen Kollegiatstiftes. Von Bedeu­
tung ist aber nicht nur diese Karriere, sondern der Reichtum, den Gresel hinterließ 
bzw. in Stiftungen anlegte, die über 400 Jahre nachwirkten. 
Der Biograph Gresels ist kein ausgewiesener Historiker, sondern Autodidakt, Offizier 
des Bundesgrenzschutzes, der - dies sei vorweggenommen - , Erstaunliches geleistet 
hat. In mühsamen Recherchen in Archiven u. a. in Köln und Düsseldorf, vor allem 
aber in Osnabrück ist es Eberhard Doll gelungen, den Lebensweg des Jakob Gresel 
nachzuzeichnen und ein durchaus realistisches Bild dieses humanistischen Gelehrten 
zu zeichnen. Sicher hätte man das Buch straffen können, viele Einzelheiten werden 
angesichts der relativen Quellenarmut mehrfach wiederholt. Längere Abhandlungen 
über die Verhältnisse an der Kölner Universität, die der Literatur entnommen sind, 
erscheinen dem Historiker vielleicht überflüssig. Der Autor will aber dem Leser einen 
möglichst umfassenden Eindruck der Welt vermitteln, in der Gresel sich zu bewähren 
hatte. 
Wichtig sind die ausführlichen Kapitel über die Zeit Gresels an der Universität Köln 
vor allem für die Einschätzung von Gresels Geisteshaltung. Der Biograph kann trotz 
der spärlichen Quellen glaubhaft machen, daß Gresel wie die thomistischen Bursen der 
Universität Köln in der Auseinandersetzung um Johannes Reuchlin mit Johannes Pfef­
ferkorn wegen der Haltung zum jüdischen Schrifttum (S. 54 f.) reuchlinfreundlich war. 
Gresel machte seinen Magister Artium an der Artisten-Fakultät, studierte aber auch -
um sozial aufzusteigen - Theologie und wohl auch Rechtswissenschaften. Er wurde 
Geistlicher, zum Subdiakon und Diakon geweiht, eine Voraussetzung für seine spätere 
Karriere in Rees. 
Leider lassen die Quellen keinen sicheren Hinweis auf Gresels Haltung zur Reforma­
tion zu. Daß er 1632 bei der Eröffnung der Jesuitenuniversität in Osnabrück in einer 
Festschrift gepriesen wurde, verweist zumindest darauf, daß er sich nicht lutherisch 
betätigt hat. Seine Karriere in Rees beruhte zudem - auch dies kann der Biograph Gre­
sels schlüssig nachweisen - auf Wunsch Herzog Johanns III. von Kleve-Mark, der enge 
Kontakte zu humanistischen Kreisen pflegte und vor allem Erasmus von Rotterdam 
verehrte. Nur weil Gresel in diesen Kreis paßte, dürfte er in Rees erfolgreich gewesen 
sein. Dennoch scheinen Gresel die konfessionellen Umwälzungen in Osnabrück, die 
ab 1543 auch das gesamte Hochstift und damit seine Heimat erfaßten, nicht abge­
schreckt zu haben. Bis zu seinem Tode hatte er ein Quartier in Osnabrück, wo er sich 
zur Verwaltung seines Vermögens häufiger aufgehalten haben muß. 
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In dieser Hinsicht ist das von dem Autor sehr vorsichtig gezeichnete Bild der Persön­
lichkeit Gresels zu vervollständigen. Auch wenn Gresel sich nicht dem Luthertum 
zuwandte, ein eifriger Gegner der Reformation kann er kaum gewesen sein. So fällt 
auf, daß seine späten Testamente keine konfessionellen Bedingungen aufweisen. Von 
seinen Stiftungen, u. a. die einer Schule in Bramsche, profitierte so über Jahrhunderte 
das evangelische Kirchspiel Bramsche. Zudem fällt auf, daß er 1533 den Bürgermeister 
der Stadt Osnabrück Heinrich Storck zu seinem Testamentsvollstrecker bestimmte, 
also in einer Zeit, in der in der Stadt Osnabrück die Reformation bereits Fuß gefaßt 
hatte. Leider wissen wir nichts über seine Lehrtätigkeit an der Osnabrücker Dom­
schule zwischen 1518 und ca. 1531. Die Veränderung des religiösen Klimas in Osna­
brück, die ab 1521 aus dem Augustinerkloster heraus erfolgte, kann er nicht übersehen 
haben. 

Jakob Gresel gehörte zu den zahlreichen Geistlichen seiner Zeit, die - allerdings ohne 
weitere Pfründen zu sammeln - einen erstaunlichen Reichtum anhäuften. Hierzu zählt 
weniger seine Bibliothek, deren Bücherbestand sich rekonstruieren läßt und ein weite­
rer Beleg für seine Beschäftigung mit den humanistischen Gelehrten seiner Zeit dar­
stellt. Erstaunen muß vielmehr das Geldvermögen, das er in Form von Rentenbriefen 
in Osnabrück und Umgebung anlegte. Fast 2.300 Goldgulden hinterließ er, rund 40 % 
der Rentenbriefe hatte er bei osnabrückischen Adelsgeschlechtern angelegt. Zuerst 
bedachte er damit seine Familie, seinen Neffen verschaffte er die durch seinen Tod frei 
gewordene Scholastervikarie in Rees. Dabei blieb es aber nicht. Durch seine Stiftungen 
in Bramsche ist er hier bis heute im Gedächtnis der Menschen präsent: Das 1969 in 
Bramsche gegründete Gymnasium nennt sich heute nach ihm. 

Eberhard Doli ist eine interessante Biographie eines humanistischen Klerikers zu 
Beginn des Reformationszeitalters gelungen. Wie viele Biographen neigt er zuweilen 
dazu, die Person seiner Forschungen etwas zu verklären, was ihm aber selbst auffällt 
(S. 128 f.). Festzuhalten bleibt, daß der Autor sehr quellenkritisch arbeitet. Obwohl 
Doli sehr quellennah schreibt, hat er zusätzlich im Text und in einem ausführlichen 
Anhang wichtige Dokumente zu Gresels Biographie abgedruckt und auch abgebildet. 
Ein Orts- und Personenindex erschließt den Band. 

Osnabrück Gerd STEINWASCHER 

GROTE, Hans-Henning: Johann Balthasar Lauterbach (1663-1694). Professor für Ma­
thematik, Landbaumeister und Ingenieur am Wolfenbütteler Fürstenhof. Wolfen­
büttel: Selbstverl, des Braunschweigischen Geschichtsvereins 1995. 216 S., 83 Abb. 
auf Taf. = Beihefte zum Braunschweigischen Jahrbuch. Bd. 10. Kart. 39,80 DM. 

Johann Balthasar Lauterbach, geboren 1663 in Ulm und nach nur sechsjähriger Tätig­
keit 31jährig 1694 in Wolfenbüttel verstorben, stand in der architekturgeschichtlichen 
Forschung lange Zeit im Schatten Hermann Korbs (1656-1735). Nachdem ihm 
zunächst ausschließlich die Konventsgebäude in Steterburg eindeutig zugeschrieben 
werden konnten (Die Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises Wolfenbüttel mit Aus­
schluß der Stadt Wolfenbüttel, bearb. P.F. MEIER, Wolfenbüttel 1906 S. 125) machten 
erstmalig die beiden 1950 in Band 4 der Zeitschrift für Kunstwissenschaft publizierten 
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Aufsätze von August F I N K (Die Baumeister von Schloß Salzdahlum, S. 183—196) und 
Friedrich T H Ö N E (Der Wolfenbütteler Barockbaumeister Johann Balthasar Lauterbach, 
S. 197-202) auf ein umfangreicheres Werk Lauterbachs aufmerksam. Dieser Kenntnis­
stand wurde 1974 von Gerhard G E R K E N S in seiner Arbeit über das Fürstliche Lust­
schloß Salzdahlum aufgegriffen und in Teilen konkretisiert. Nachdem Hans R E U T H E R 

diesen Forschungsstand 1982 für die Neue Deutsche Bibliographie (Bd. 13, S. 734-
735) zusammengefaßt hatte, erlahmte das Interesse an Lauterbach wiederum und nur 
Urs B O E C K befaßte sich 1985 in einem Aufsatz zur Trinitatiskirche in Wolfenbüttel 
nochmals ausführlicher mit diesem Baumeister (Niederdeutsche Beiträge zur Kunstge­
schichte, Bd. 21, S. 76-98). 

Bereits seit 1995 liegt nun in der Reihe der Beihefte zum Braunschweigischen Jahrbuch 
die 1991 vom Fachbereich Kulturgeschichte und Kulturkunde der Universität Hamburg 
angenommene Dissertation von Hans-Henning Grote gedruckt vor, die Johann Baltha­
sar Lauterbach, der ab 1687 Professor für Mathematik an der Ritterakademie sowie seit 
1689 Landbaumeister und später auch Ingenieur am Wolfenbütteler Fürstenhof war, 
erstmals zum Thema einer eigenständigen wissenschaftlichen Betrachtung macht. 

Die Gliederung der Arbeit weist mit den Hauptkapiteln, dem biographischen Überblick 
zur Person Lauterbachs, der Darstellung seiner Lehrtätigkeit an der Ritterakademie, 
der Vorstellung seiner Publikationstätigkeit und seines architektonischen CEuvres 
sowie einer abschließenden Wertung des architekturtheoretischen und praktischen 
Werkes eine klare, traditionellen Werkmonographien entsprechende Strukturierung 
auf. Allein der unterschiedliche Umfang der Kapitel macht dabei das hauptsächliche 
Interesse und die maßgebliche Orientierung des Verfassers am architekturtheoreti­
schen Werk Lauterbachs deutlich, die auch in der gesamten übrigen Arbeit erkennbar 
ist. 

Zu Beginn der Publikation verwundert das Fehlen einer Darstellung des Forschungs­
standes, die der Autor zwar den jeweiligen thematischen Kapiteln voranstellt - für 
einen ersten Überiick über das bisher bekannte Werk Lauterbachs wäre diese aber zu 
Anfang der Abhandlung wünschenswert gewesen. 

An die ausführliche Biographie und die Darstellung der Professorentätigkeit Lauter­
bachs, durch die der Leser einen intensiven Einblick in dessen Lehre an der Ritteraka­
demie gewinnt, schließt sich mit dem dritten Kapitel, in dem das architekturtheoreti­
sche CEuvre Lauterbachs ausgiebig dargelegt wird, der offensichtliche Schwerpunkt der 
Arbeit an. Anhand der von fundiertem Hintergrundwissen zeugenden Abhandlung zu 
den verschiedenen Fassungen des Traktates „Architectura Civilis Praktica" gelingt dem 
Verfasser - trotz der mitunter langatmig wirkenden Argumentationsketten - eine nach­
zuvollziehende Chronologisierung der unterschiedlichen Fassungen und damit eine 
feinsinnige Darstellung der Entwicklung der Architekturauffassung des Baumeisters. 
Diese wird neben den Veränderungen der Säulenordnungen in gleicher Weise anhand 
der Entwürfe für Türen, Fenster und Kamine belegt, wobei der Autor ein bisher nicht 
eindeutig zuzuordnendes Konvolut von fünf Federzeichnungen aus dem Bestand der 
Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel glaubhaft Lauterbach zuweisen kann. 

Im Anschluß werden das mit insgesamt fünf Traktaten recht umfangreiche publizisti­
sche Werk Lauterbachs aus dem Bereich der Fortifikations- und Pyrotechnik sowie 
dessen naturwissenschaftliche Arbeiten in gleicher Weise vorgestellt. 
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Das hieraus detailliert zu gewinnende Bild über den Umfang der Tätigkeiten Lauter­
bachs auf theoretischem Gebiet, das mit den Bereichen der angewandten und theoreti­
schen Mathematik (Zivil- und Militärbaukunst, Geometrie, Arithmetik, Pyrotechnik) 
und der Physica Experimentalis (Optik, Forschungen zum Luftdruck, Astronomie) ein­
drucksvoll vorgestellt wird, ist als wichtiger und kenntniserweiternder Beitrag zur 
Betrachtung der Architekturtheorie des späten 17Jahrhunderts zu werten. 
Die Darstellung des baupraktischen Werkes Lauterbachs hingegen leidet ein wenig 
unter der fehlenden zusammenhängenden Schilderung des bisherigen Forschungsstan­
des, woraus u. a. resultiert, daß eine dem Autor offenbar gelungene Ausweitung des 
CEuvres nur schwierig zu erschließen ist. Da er außerdem im Vorwort kritisiert, daß die 
bisherige Erschließung des Werkes über allgemeine Zuschreibungen nicht hinausge­
gangen sei, verwundert seine bis in die kleinsten Details weitergetriebene Interpreta­
tion von gestalterischen Einzelheiten, die - wenn auch offensichtlich in einer äußerst 
mangelhaften Quellenlage begründet - eben auch keine zweifelsfreien Belege für die 
jeweilige Urheberschaft Lauterbachs liefert. 
Das umfangreiche Salzdahlum behandelnde Kapitel besteht aus einer sehr tiefgründi­
gen und logisch erscheinenden, aber nicht immer leicht nachzuvollziehenden Darstel­
lung der Planungsgeschichte, der sich eine ebensolche Rekonstruktion anschließt, zu 
der man sich illustrierende Zeichnungen gewünscht hätte. Neben einigen Druckfeh­
lern, die auch in der übrigen Arbeit immer wieder auftauchen, sind hier andere Unge­
reimtheiten auffällig; so ist z. B. die häufig zitierte Arbeit von Sabine JACOB im Litera­
turverzeichnis nicht aufzufinden. 
Das übrige baupraktische Werk Lauterbachs wird ebenfalls in intensiven Beschreibun­
gen der Entwürfe und Bauten vorgestellt. Auch wenn die offenbar nur unzulängliche 
Quellenlage häufig keine andere Möglichkeit als die einer auf stilkritischer Analyse 
beruhenden Zuweisung erlaubt, wären hier eingängigere Darstellungen der Planungs­
und Baugeschichten, die der Autor teilweise in den Anmerkungen versteckt, wün­
schenswert gewesen. Darüber hinaus fällt die bei nur sechs Berufsjahren etwas eng 
erscheinende Eingrenzung von in der Werkübersicht sogar monatsgenau unterschiede­
nen Werkphasen ins Auge, die der Autor auf die anhand der Auswertung der Traktate 
gewonnene Entwicklung von Lauterbachs Architekturauffassung gründet. Das Werk 
Lauterbachs wird somit in sehr intensiver Bearbeitung, jedoch ausschließlich aus 
kunsthistorischer Sicht analysiert und vernachläßigt dabei etwas den praktisch-bauli­
chen Aspekt, der das Entstehen von Architektur ebenfalls zu einem großen Teil mitbe­
stimmt. 
Ähnliches gilt nach Meinung des Rezensenten auch für die vom Autoren postulierte 
stilistische Beeinflußung Hermann Korbs durch Lauterbach, die einer Umkehrung der 
bisherigen Auslegung nahekommt. Eine derart interpretative Aussage negiert mögli­
cherweise die einfache Möglichkeit einer ausschließlich durch den frühen Tod Lauter­
bachs ausgelösten chronologischen Ämterfolge mit der daraus resultierenden zwangs­
läufigen Weiterführung der begonnenen Werke durch Korb. 
Auch die vom Autoren recht lapidar mit der zeitlichen Folge begründete Behauptung, 
daß entgegen der bisherigen Sichtweise der Garten in Salzdahlum als Vorbild für den 
Großen Garten in Herrenhausen zu gelten habe, scheint nicht ausreichend belegt. 
Neben der Tatsache, daß hierbei die wirklichen Entstehungsdaten des Herrenhäuser 
Gartens nicht berücksichtigt wurden (zumindest in seinem nördlichen Teil wurde die-
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ser bereits in der 1670er Jahren begonnen und war bis 1689 weitgehend fertiggestellt; 
die vom Autoren angegebene Datierung 1696-1700 bezieht sich auf die südliche Erwei­
terung) scheint hier eine zu generalisierende Aussage getroffen zu sein, die den zu ver­
mutenden vielschichtigen Beeinflußungen nicht gerecht wird. Mit der zusammenfas­
senden Äußerung, daß „... das gesamte System des Salzdahlumer Gartenentwurfes, das 
aus Längs- und Querrechtecken bestand und damit gleichsam den Grundriß des 
Schlosses mit seinen querrecheckigen Höfen wiederaufnahm und zusätzlich durch die 
Wege und halbkreisförmigen Wälle an die Schloßarchitektur angebunden war ..." und 
damit die „... architektonisch-planende Hand und Formensprache J.B.Lauterbachs ..." 
nachweise (S.131), hat es sich der Autor sicherlich zu leicht gemacht, da hiermit kein 
individuelles Gestaltungsmerkmal beschrieben ist, sondern dies für den Barockgarten 
schlechthin Gültigkeit hat. 
Trotz aller Kritik ist die Arbeit als ein wichtiger Schritt zur Klärung der eigenständigen 
Tätigkeiten Johann Balthasar Lauterbachs anzusehen, dessen früher Tod die Vermi­
schung seines Werkes mit dem Hermann Korbs hervorgerufen hat. Einen großen 
Gewinn stellt sicherlich die ausführliche Darstellung des theoretischen Werkes Lauter­
bachs dar, das bisher in der Forschung weitgehend unberücksichtigt blieb und nun in 
tiefgehender Weise analysiert greifbar ist. Hinsichtlich des architektonischen Schaffens 
des Landbaumeisters konnten sicherlich Hypothesen in vielfältiger Form verdichtet 
werden, faktische Beweise fehlen jedoch auch weiterhin zum größten Teil. 

Hannover Stefan A M T 

Leibniz-Bibliographie. Begründet von Kurt M Ü L L E R . Band 2: Die Literatur über Leib-
niz 1981-1990. Hrsg. von Albert H E I N E K A M P unter Mitarb. von Marlen M E R T E N S , 

Frankfurt am Main: Klostermann 1996, XIX, 267 S. = Veröffentlichungen des 
Leibniz-Archivs. Band 12. Lw. 98,- DM. 

Mit der erstmals 1967 von Kurt Müller veröffentlichten Leibniz-Bibliographie, die in 
zweiter Auflage, besorgt von Albert Heinekamp, 1984 erschienen ist1 und das bis 1980 
erschienene Sekundärschrifttum über Leibniz erfaßt, besaß nicht nur die Leibnizfor-
schung, sondern angesichts der vielseitigen Interessen und Aktivitäten des Gelehrten 
auch die Wissenschaftsgeschichte des Barockzeitalters ein solides Forschungshilfsmittel. 
Um die nach 1980 erschienenen Veröffentlichungen zu erschliessen, hat das Leibniz-Ar-
chiv der Niedersächsischen Landesbibliothek jetzt als zweiten Band „Die Literatur über 
Leibniz 1981-1990" herausgegeben. Diese Fortführung ist auf Initiative ihres Leiters 
A. Heinekamp in Angriff genommen worden. Er hat sie bis zu seinem frühen Tode 1991 
auch in konzeptioneller und organisatorischer Hinsicht betreut. Daß der Band schließ­
lich erscheinen konnte, ist das Verdienst seiner Mitarbeiterin Marlen Mertens, die die re­
daktionellen Arbeiten bis zur Druckreife fortführte. 
Als kumulative Bibliographie verzeichnet der Zehnjahresband jene Titel, die vorher suk­
zessive in den Jahrgängen 13 (1981) bis 22 (1990) in der Zeitschrift „studia leibnitiana" 
angezeigt worden sind, und zwar bis 1983 von Anke Hölzer und von 1984 bis 1990 von 

1 Vgl. dieses Jahrbuch Bd. 39, 1967, S. 313 f. und Bd. 58, 1986, S. 424-426. 
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Ingrid Dietsch. Die Gliederung des zweiten Bandes folgt weitgehend jener der zweiten 
Auflage des 1. Bandes: 1. Allgemeines, 2. Leibniz' Leben, 3. zusammenfassende und 4. 
spezielle Charakteristik, 5. Leibniz' Werk ohne die Philosophie, der ein eigener Ab­
schnitt 6 vorbehalten ist und schließlich 7. Beziehungen, Wirkungsgeschichte. Neben ei­
nem „Verzeichnis der Autoren, Herausgeber, Übersetzer und Rezensenten" wird der 
zweite Band durch ein Sachverzeichnis erschlossen, das auch jene Personennamen ent­
hält, die in den angezeigten Buchtiteln erscheinen. Außerdem werden hier unter dem 
Namen Leibniz seine eigenen Schriften verzeichnet, die im ersten Band noch gesondert 
aufgeführt sind. Da bei der Vielschichtigkeit des Leibnizschen Denkens und Wirkens die 
Einordnung eines Titels in die Systematik an verschiedenen Stellen möglich ist, sollte bei 
Literaturermittlungen auf jeden Fall auch das Sachverzeichnis konsultiert werden. 

Angesichts seiner dienstlichen Stellung als Hofrat bzw. Geheimer Justizrat und Ge­
schichtsschreiber in Hannover sowie als Direktor der Bibliotheca Augusta in Wolfen­
büttel weisen zahlreiche Titel auf Leibniz' Tätigkeit in den Weifenlanden und seine dor­
tigen persönlichen Beziehungen hin, so daß die Bibliographie auch für die Niedersäch­
sische Landesgeschichte im Zeitalter des Absolutismus mit Gewinn benutzt werden 
kann. Das zunehmende internationale Interesse für Leben und Werk des Universalge­
lehrten, das durch die Gründung von Leibnizgesellschaften in Argentinien, Großbritan­
nien, Israel, Italien, Spanien und den USA bezeugt werden kann, läßt sich auch durch 
die steigende Zahl von Publikationen belegen. Mit 2388 Titeln druckt die Zehnjahres­
bibliographie für die Zeit von 1981 bis 1990 etwa ein Drittel der im Hauptband bis zum 
Jahre 1980 angezeigten 6796 Veröffentlichungen, wobei allerdings zu berücksichtigen 
ist, daß auch Neuauflagen und Nachdrucke älterer Arbeiten und Rezensionen mit eige­
ner Numerierung angezeigt werden. 

Wie der erste Band strebt auch der zweite eine auf Autopsie beruhende möglichst voll­
ständige Erfassung der Titel an, die auch weitgehend erreicht wurde. Daß der Aufsatz 
von Luigi Cataldi Madonna, „Gewißheit, Wahrscheinlichkeit und Wissenschaft in der 
Philosophie von Leibniz" in der Zeitschrift „Aufklärung" Bd. 5,1990, Heft 1, S. 103-116 
nicht berücksichtigt wurde, ist eine Ausnahme, wodurch die ausgezeichnete Qualität, 
die man der Bibliographie bescheinigen kann, nicht gemindert wird. 

Da seit dem Ende des Berichtszeitraumes 1990 inzwischen acht Jahre vergangen sind, 
für die man auf die zeitaufwendige Durchsicht der jährlichen Bibliographie in den „stu-
dia leibnitiana" angewiesen ist, möchte der Rezensent das Leibniz-Archiv ermutigen, die 
mit dem zweiten Band begonnene Reihe der Zehnjahresbibliographien fortzusetzen. 

Wolfenbüttel Günter S C H E E L 

Möser-Bibliographie 1730-1990. Hrsg. von Winfried W O E S L E R unter Mitarb. von Bri­
gitte E R K E R , Jochen G R Y W A T S C H , Folkert K L A A S S E N , Martin S I E M S E N . Tübingen: 
Niemeyer 1997. XXII, 899 S. Geb. 416 - DM. 

Die vom Verlag für das Moser-Jubiläumsjahr 1994 angekündigte Bibliographie ist zum 
Vorteil der Benutzer mit dreijähriger Verspätung erschienen. Entgegen der Ankündi­
gung im Titel bildet das Jahr 1990 nicht den Schlußpunkt der Titelerfassung. Vielmehr 
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ist die einschlägige Forschungsliteratur aus den Jahren 1991 bis 1996 noch eingearbei­
tet worden. 

Die erste selbständige Personalbibliographie zu Justus Moser ist systematisch-chrono­
logisch geordnet. Im ersten Teil werden die zu Lebzeiten und posthum erschienenen 
Werke und Schriften dargeboten, im zweiten die Publikationen zu Werk und Wirken 
Mosers, in denen freilich, wie kaum anders zu erwarten, viele Erstveröffentlichungen 
aus ungedruckten Quellen versteckt sind. Wer den Text eines Möserschen Aufsatzes 
aus dem Osnabrücker Intelligenzblatt auf dem Weg durch die Sammlung der ,Patrioti-
schen Phantasie' und die späteren Werkausgaben und Anthologien verfolgen will, muß 
in mehreren systematischen Gruppen recherchieren. Hierzu leistet das in mechani­
scher Wortfolge erstellte Titelregister, in dem die Titelnummer des Erstdrucks stets 
halbfett ausgezeichnet ist, vorzügliche Hilfe. In jeder Titelaufnahme wird überdies, 
sofern möglich, auf den Abdruck in der Göttinger Akademie-Ausgabe verwiesen. Es 
fehlt freilich ein die systematische Grundstruktur der Bibliographie überwindendes 
chronologisches Titelregister, dem man ad hoc entnehmen könnte, was Moser 1775 
publiziert hat und was 1875 über ihn geschrieben worden ist. 

Der Ertrag der langjährigen Arbeit an den beiden Teilen der Bibliographie ist beträcht­
lich. Zum ersten Mal werden in erstaunlicher Fülle die zeitgenössischen Rezensionen 
zu den selbständig erschienenen Schriften Mosers dokumentiert. Ein sensationeller 
Fund ist ohne Zweifel die von Martin S I E M S E N aufgespürte dänische Übersetzung des 
,Harlekin* von 1765 (688A), die seit der Erwähnung in J.A.F.Warneckes englischer 
Übersetzung (1766) von allen Bibliographen als verschollen betrachtet worden ist. Aus 
der Masse der Arbeiten zu Mosers Werk seien hier nur die in dichter Folge erfaßten 
Literaturgeschichten des 19. und 20.Jahrhunderts erwähnt, die wichtiges Material zur 
Beurteilung der Stellung Mosers im sich wandelnden Kanon der deutschen Literatur 
bereithalten. 

Ein Anhang zum ersten Teil versammelt die Beiträge „anderer Autoren" zu den Beila­
gen der ,Wochentlichen Osnabrückischen Anzeigen' aus dem Zeitraum von 1766 bis 
1782, in dem Moser das Blatt als Redakteur und Zensor dirigiert hat. Die Auflösung 
der Kürzel und Siglen, mit denen Moser seine Beiträger in der Regel camoufliert, ist 
leider nur ansatzweise gelungen. Dabei ist schon beim ersten Anlesen der Titel zu 
erkennen, daß etwa die mit Abkürzungen wie „H./Gdmstr.D.S.A.", „....gg...." und 
„Osnabrück. H....r" signierten Beiträge von dem Gildemeister des Schmiedeamts Ger­
hard Gabriel Hüggelmeyer stammen. Die Namen der Beiträger werden im Personenre­
gister stiefmütterlich behandelt. Die Vornamen lokaler Autoren sind häufig nicht 
erschlossen worden, etwa die des Ratsherrn Christian Konrad Karl (676.20 und 
678,33). Der Duisburger Mediziner Johann Gottlob Leidenfrost (678.43) wird nicht 
erwähnt. 

Überaus nützlich ist die als Konkordanz der Briefausgaben von 1939 und 1992 konzi­
pierte ,Korrespondenzübersicht', in der die Briefe von und an Moser, die Umkreisbriefe 
sowie die zum Teil noch unveröffentlichten Briefe von und an Jenny von Voigts ver­
zeichnet sind. Von allen Publikationen des ersten und zweiten Teils, in denen Briefe 
Mosers und seiner Korrespondenten reproduziert oder zitiert werden, wird auf die 
Übersicht verwiesen. 

Angesichts der langjährigen bibliographischen Sammelphase und der nicht gerade ein­
fachen Korrekturarbeit nimmt es nicht Wunder, daß mitunter kleinere Versehen auf-
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tauchen, von denen hier nur einige wenige Beispiele erwähnt seien. Eine »Kolumne* ist 
kein Kolumnentitel (im ersten Teil passim). Die Abbildung des Möserdenkmals in Abe-
kens »Reliquien* von 1837 (787) ist kein anonymer Kupferstich, sondern eine Federli­
thographie von Adolph Menzel. Die beiden Repliken auf Mosers Aufsatz .Wann und 
wie mag eine Nazion ihre Konstitution verändern* (2042A/B) sind bei 2043 einzuord­
nen. Die Verweisungen auf den Nachdruck des .Briefs eines Vaters an seinen Sohn* im 
Titeleintrag 857, in der Korrespondenzübersicht und im Titelregister gehen ins Leere 
(954b ist durch 954C zu ersetzen). Der Schluß von Mosers Eintrag im Stammbuch 
Ernst Theodor Langers lautet nicht ,quis suus potest*, sondern ,qui suus esse potest'. 

Addenda und Korrigenda sollten freilich nicht nur auf den letzten sieben leeren Seiten 
(„Für Ihre Notizen") festgehalten, sondern nach Möglichkeit der Moser-Dokumentati­
onsstelle der Universität Osnabrück mitgeteilt werden, die im periodisch erscheinen­
den ,Möser-Forum' die bibliographische Berichterstattung fortzusetzen beabsichtigt. 

Die voluminöse Moser-Bibliographie ist zu einem Zeitpunkt erschienen, an dem die 
Auswahl- und Leseausgaben der achtziger Jahre sämtlich vom Buchmarkt verschwun­
den sind und nur noch die nicht zitierfähige Akademie-Ausgabe greifbar ist. Der Spe­
zialist muß daher häufig genug auf die Erstdrucke zurückgehen oder die Nachlaßpa­
piere konsultieren. Das bibliographische Rüstzeug für eine neue kritische Moser-Aus­
gabe liegt jetzt vor, und es bleibt zu hoffen, daß es zügig und angemessen genutzt wird. 

Bad Iburg Horst M E Y E R 

W E L K E R , Karl H. L.: Rechtsgeschichte als Rechtspolitik. Justus Moser als Jurist und 
Staatsmann. 2 Bde. Osnabrück: Verein für Geschichte und Landeskunde von 
Osnabrück 1996. XLVI u. 1217 S., 2 Abb. - Osnabrücker Geschichtsquellen und 
Forschungen. Bd. 38. Geb. 98,- DM. 

Die gegenwärtige Moser-Forschung, die in den vergangenen drei Jahrzehnten nicht nur 
in Deutschland einen beachtlichen Aufschwung genommen hat, lebt von der Vielgestal­
tigkeit und dem Facettenreichtum der Person Justus Mosers, dessen Werk bereits von 
den Zeitgenossen der deutschen Aufklärung vielfaltig rezipiert wurde. Entsprechend hat 
die jüngere Moser-Forschung - je nach den zu würdigenden Gesichtspunkten - sich dem 
umfangreichen Lebenswerk des Osnabrücker Staatsmannes aus literatur-, geistes- oder 
rechtshistorischer Perspektive genähert. Dabei lag das Schwergewicht der Untersuchun­
gen entweder auf der praktischen Tätigkeit und dem politischen Wirkungsbereich des 
Juristen und Staatsmannes oder auf den literarisch-aufklärerischen Absichten des 
Schriftstellers und Historikers Moser. 

Mit der nunmehr vorliegenden zweibändigen Untersuchung von Karl H. L. Welker, 
deren erster rechtshistorischer Teil 1993/94 als Frankfurter Dissertation bei Gerhard 
Dilcher und deren zweiter historischer Teil als Dissertation bei Anton Schindling 1995 in 
Osnabrück angenommen wurde, hat die gegenwärtige Moser-Forschung - das sei bereits 
vorab gesagt - einen Stand erreicht, an dem sich für lange Zeit jede weitere wissenschaft­
liche Auseinandersetzung mit Justus Moser und seinem Werk wird messen lassen müs­
sen. 
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Die Veröffentlichung möchte eine „exemplarische Juristenbiographie des 18. Jahrhun­
derts" liefern. Der eingangs formulierten These einer Wechselbeziehung zwischen 
Mosers beruflich bedingten Erfahrungen und ihrer publizistischen Umformung - ver­
bunden mit einer vielfältigen Rezeption zeitgenössischer Ideen - entspricht Welkers 
umfassender Zugriff. Er beschreibt Moser gleichermaßen als Literaten, Historiker, Juri­
sten und Staatsmann vor dem Hintergrund seiner Amts- und Regierungsgeschäfte. 
Dabei kommt der Verfasser einer seit langem von der Forschung formulierten Forderung 
nach Untersuchung des amtlichen Wirkungskreises Mosers und dessen Bedeutung für 
sein historiographisches und literarisches Schaffen nach. Dem Verfasser geht es um die 
Darstellung von Mosers juristischer und historischer Sichtweise unter Berücksichtigung 
des eingeschränkten politischen Gestaltungsspielraums, den Moser als Bürger in einer 
vom Adel dominierten ständischen Gesellschaft besaß. Moser, der gegenüber wissen­
schaftlichen Disziplinen und dogmatischen Strukturen stets skeptisch blieb, hinterließ 
kein wissenschaftlich geschlossenes Werk, sondern setzte seine essayistischen und histo-
riographischen Veröffentlichungen ein, um politische Positionen zu beziehen. Daher 
wollte er seine literarischen Stellungnahmen stets als Reaktion auf aktuelle Probleme 
verstanden wissen. Das machte den Schriftsteller und Historiker Moser zum Aufklärer, 
für den - wie Welker zu Recht betont - die späteren Kategorien „konservativ" und „libe­
ral" nicht zutreffen. 

Diese bislang umfassendste Darstellung zum Leben und Werk Justus Mosers, die nicht 
nur auf einer breiten Literaturgrundlage, sondern zudem auf einer in diesem Umfang 
noch nicht herangezogenen archivalischen Quellenbasis beruht, macht es unmöglich, in 
der hier gebotenen Kürze auf alle wesentlichen Ergebnisse der Arbeit einzugehen. Es sol­
len deshalb nur einige Gesichtspunkte der Untersuchung vorgestellt werden, die sich auf 
Mosers historisches Denken und seine Stellung in der hannoverschen Politik beziehen. 

Nach einem Überblick zum Stand der Möserforschung widmet sich Welker in dem 
ersten theoretischen Teil seiner Untersuchung dem literarischen und historiographi-
schen Schaffen Mosers. Dabei wird bereits dessen frühes schriftstellerisches Werk vor 
dem Hintergrund seines wachsenden Interesses an Politik und Geschichte gesehen, 
ohne daß es eine gradlinige Entwicklung zu jener späteren Geschichtsauffassung gibt, 
wie sie sich in Mosers „Osnabrückischer Geschichte" und den „Patriotischen Phanta­
sien" finden sollte. Mosers in der „Allgemeinen Deutschen Bibliothek" und der „Lem­
goer Bibliothek" veröffentlichte Rezensionen und seine Auseinandersetzung mit Fried­
rich Carl von Moser zeigen dagegen seine intensive Beschäftigung mit den Begriffen 
„Nation" und „Reich", die für ihn zu grundlegenden verfassungsgeschichtlichen Katego­
rien wurden. Obwohl Moser diese als politische Gegebenheiten anerkannte, war ihm 
der aufkommende Reichspatriotismus seiner Zeit, der eine Stärkung der kaiserlichen 
Zentralgewalt forderte, suspekt. Die Nation verstand er dagegen als übergeordnete 
„staatstheoretische Grundlage" (S. 231) sowohl der Territorien wie des Reichs, dessen 
Aufgabe als territorialgeschichtlich gewachsene Konföderation nach Moser darin lag, 
eine Politik zu betreiben, die die reichsständischen Freiheiten und ein Gleichgewicht 
zwischen den Territorialmächten wahrte. Den Aufstieg machtvoller Landesherren inner­
halb des Reichsverbandes, die, wie Friedrich II. von Preußen, zu einer Gefahr für 
benachbarte Territorien und das Reich werden konnten, sah Moser mit großer Skepsis. 

Daß diese Sichtweise Mosers geprägt war von seiner Amtserfahrung, seiner politischen 
Einbindung und seiner praktischen Regierungsarbeit, die er im Fürstentum Osnabrück 
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im Auftrag Georgs III. von Großbritannien als Kurfürst von Hannover vollzog, zeigt der 
zweite Teil der Untersuchung, der sich vor allem mit dem „unbekannten Moser" beschäf­
tigt. Aufschlußreich stellt Welker zunächst die Wandlung des Möserbildes in der Vergan­
genheit dar, das bis in unser Jahrhundert wesentlich von der Interpretation durch seinen 
ersten Biographen Friedrich Nicolai bestimmt war, der 1797 ein harmonisiertes und 
idealisiertes Porträt vorgelegt hatte. Zugleich erfolgte eine Wertung des möserschen 
Lebenswerkes, das ohne Kenntnis bzw. Berücksichtigung der territorialstaatlichen 
Bedingungen, unter denen Moser arbeitete und schrieb, entstanden war. Im 19. Jahrhun­
dert erreichte diese Idealisierung (nicht zuletzt auch durch die Würdigung Goethes) 
ihren Höhepunkt: Justus Moser wurde zu einem Denker stilisiert, dem man den „abso­
luten geistigen Überblick" zusprach. Einerseits wurde die historische Persönlichkeit 
Moser und ihr Werk fortschreitend dem „konkreten Zugriff" (S. 605) entzogen, ande­
rerseits aber auch parzelliert und von verschiedenen Fachdisziplinen adaptiert. Welker 
macht anhand der Darstellung des bis in die Mitte dieses Jahrhunderts herrschenden 
Möserbildes deutlich, wie sehr diese Interpretation der Forschung den Zugang zu ihrem 
Gegenstand versperrt hat. Erst die jüngere Moser-Forschung versuchte hier neue Wege 
zu gehen. 

Dem Verfasser, der eine Fülle von bislang unbekanntem Quellenmaterial aus der amtli­
chen Tätigkeit Mosers befragt hat, gelingt es überzeugend, die wachsende Bedeutung des 
Osnabrücker Beamten für die Regierung in London und Hannover und dessen in ein­
zelnen Karrierephasen sich entfaltende politische Reichweite zu verdeutlichen. Dabei 
betont Welker ausdrücklich, daß Moser in keiner dieser Phasen lediglich als „Verwal­
tungsfachmann" anzusehen ist, sondern sowohl seine landständische wie auch landes­
herrliche Amtstätigkeit stets in einen verfassungsgeschichtlichen Rahmen stellte und auf 
diese selbst mit eigenen staatstheoretischen Vorstellungen einzuwirken versuchte. Die 
quellennahe Darstellung erlaubt dem Verfasser Urteile, die bislang über Moser in dieser 
Deutlichkeit noch nicht gefällt worden sind. Welker sieht in ihm neben dem unbestrit­
tenen, pflichtbewußten Staatsmann einen äußerst ehrgeizigen Juristen und Beamten, 
der vor allem in den ersten Jahren seiner Diensttätigkeit an der Begrenztheit seiner 
beruflichen Aufstiegschancen gelitten hat. Als Bürgerlicher fühlte Moser schmerzlich die 
Einschränkungen, die ihm das angestrebte eigenständige politische Handeln untersag­
ten. Gerade diese tägliche Erfahrung in Verbindung mit seinen historischen Erkenntnis­
sen führten bei ihm zu einem flexiblen argumentativen und undogmatischen Umgang 
mit den aktuellen rechtlichen und politischen Fragen und der Vorbereitung entsprechen­
der praktischer Lösungen. 

Politische Ereignisse wie die Kontributionsverhandlungen während des Siebenjährigen 
Krieges im Auftrag der Osnabrücker Stände oder die anstehende Wahl eines Prinzen aus 
dem Hause Braunschweig-Lüneburg zum Bischof von Osnabrück nach dem Tode Cle­
mens Augusts von Köm 1761 boten Moser die Gelegenheit, sein politisches Talent unter 
Beweis zu stellen. Nach den Ergebnissen von Welker kann man annehmen, daß die Vor­
mundschaftsregierung Georgs III. im Fürstentum Osnabrück nach der Wahl seines min­
derjährigen Sohnes Friedrich von York im Jahre 1764 mit großer Wahrscheinlichkeit 
ohne Mosers rigorose Haltung im Hintergrund in dieser hochpolitischen, vom reichs­
rechtlichen Standpunkt durchaus nicht eindeutigen Situation wohl nicht zustande 
gekommen wäre. Dennoch entwickelte sich ein größerer politischer Handlungsspiel­
raum für Moser erst mit der offiziellen Regierungsübernahme Friedrichs von York im 
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Jahre 1783. Doch auch künftig ergaben sich Mosers politische Einflußmöglichkeiten -
anders beispielsweise als bei dem von ihm sehr geschätzten münsterschen Staatsmann 
Franz von Fürstenberg - nicht aus seinem Amt, sondern aus dem Umfang seiner sach­
lichen und rechtlichen Kenntnisse der inneren Osnabrücker Verhältnisse, auf die die 
Regierung in London und Hannover nicht verzichten konnte. 

Die gründliche Studie, die der Verfasser mit einer ausführlichen Synthese, einer engli­
schen Zusammenfassung, einem Quellenanhang und einem umfassenden, auf Vollstän­
digkeit bedachten Literaturverzeichnis zu Moser und seiner Zeit abschließt, fordert zwar 
vom Leser eine erhebliche Ausdauer, bietet dafür aber über weite Passagen einen in der 
Tat noch „unbekannten Moser". 

Hannover Christine V A N D E N H E U V E L 

R A H M E Y E R , Ruth: Werthers Lotte. Ein Brief - Ein Leben - Eine Familie. Die Biographie 
der Charlotte Kestner. Hannover: Fackelträger 1994. 213 S. m. 36 Abb. Geb. 
36 - DM. 

Der schon seit einigen Jahren durch eine beachtliche Knigge-Werkauswahl in der nie­
dersächsischen Literaturgeschichte während Deutschlands klassischer Zeit verdiente 
Fackelträger Verlag legt hier ein weiteres bemerkenswertes Buch vor, sozusagen vom 
Rand der Goethe-Philologie. 

Es ist nur scheinbar ein bloß possierlicher Einfall, die Biographie der Charlotte Buff, ver­
heiratete Kestner, auf einem Altersbrief aufzubauen (faksimiliert auf den Vorsatzblättern 
resp. Innendeckeln des Buchs) - dieser Brief birgt tatsächlich die Quintessenz eines 
Lebens. Eine Lebensgeschichte verbirgt sich dahinter, die in der zeitgenössischen 
Öffentlichkeit weit hinein ins Wvatleben, vor allem aber in der Erinnerung bis in unser 
Jahrhundert geprägt wird durch jene kurze Episode der Indiskretion eines ungezogenen 
jungen Mannes, welcher in jener Phase seines Lebens nicht nur ein Musterbeispiel an 
Leistungsverweigerung bot, sondern sich vor allem mit unbekümmertem Charme in eine 
gutbürgerlich-geordnete Sphäre hineingedrängelt hatte: Denn zwar verdanken wir sei­
nem mehrfachen schlechten Benehmen eins der wirkungsvollsten Werke der Weltlite­
ratur (vielleicht den bedeutendsten deutschen Beitrag zu ihr aus dem 18. Jahrhundert); 
doch die Hauptbeteiligte, Fräulein Charlotte Buff, war zeitlebens verdammt, die ,Wer-
ther-Lotte' zu sein, und sie ist es im öffentlichen Bewußtsein geblieben bis heute, neu­
erlich belebt durch die Verfilmung von Thomas Manns Roman „Lotte in Weimar" vor 
wenigen Jahrzehnten - von der Literaturgeschichte, in die sie solchermaßen an den Haa­
ren hineingeschleift worden ist, und der ihr zuständigen Wissenschaft gar nicht zu 
reden. 

Man hat beinahe vergessen, daß dieser kurzen Episode jugendlicher Leidenschaft ein 
langes und entbehrungsreiches Leben folgte, welches gewiß um ein Mehrfaches ver­
diente, studiert zu werden, als die kleine und doch eigentlich sehr passive - zudem nur 
fiktional überlebte - Rolle des Gegenstandes der Begierde eines Schriftstellers (oder in 
der literarischen Verwandlung gar: eines nachmaligen Selbstmörders) und detailge­
nauen Beobachters seiner selbst. 
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Diese Wahrnehmungslücke im Bewußtsein nicht nur der gebildeten Öffentlichkeit 
schließt das hier vorliegende spannend erzählte und vorzüglich recherchierte Buch. 1773 
hatte der hannoversche Beamte Johann Christian Kestner (geb. 1741) die zwölf Jahre 
jüngere Heldin der Biographie, Charlotte Buff, geheiratet; in den folgenden 22 Jahren 
gebar sie ihm 12 Kinder, davon vier löchter. Früh schon, 1800, starb der Gemahl, und 
war das Leben zufolge einer schleppenden Karriere auch bis dahin nicht immer leicht, so 
hatte jetzt, zumal in den napoleonischen Krisenzeiten mit wechselnden Besatzungen 
und damit verbundenen Einquartierungen, die Familienmutter keinen eben leichten 
Stand. Mit zäher Ausdauer und großem Geschick meisterte sie die Situation der allein­
erziehenden, schlecht versorgten und gleichzeitig in bürgerliche Sozialnormen einge­
zwängten Mutter. Als sie 1828 starb, lebten immerhin noch neun ihrer Kinder, denen sie 
die nur erdenklich angemessene Ausbildung ermöglicht hatte. Die Söhne waren großen­
teils wohlsituiert als Beamte und Diplomaten: Amtmann, Archivrat, Legationsrat, aber 
auch Kaufleute und Fabrikanten und je ein Gutsherr und Medizinprofessor. Die löchter 
mußten freilich in Ermangelung einer standesgemäßen Mitgift zumeist ledig bleiben, sie 
waren keine guten Partien. Wie die Mutter es bewerkstelligt hat, den Kindern eine 
ordentliche Ausbildung zu verschaffen, wie sie auch später noch in allen entscheidenden 
Fragen die Fäden in der Familie in der Hand behält, das wird in den Kapiteln zwei und 
drei erzählt. 

Die ausführliche Darstellung der Familiengeschichte hat die Verfasserin geschickt ver­
woben mit einer Kulturgeschichte Hannovers, erarbeitet mit großer Kenntnis der neue­
ren Literatur zum Thema1 und ohne allen Lokalpatriotismus. Die Anmerkungen bezeu­
gen ausgebreitetes Literaturstudium und genaue Kenntnis der FamilienarchiValien. Dem 
Hannover-Historiker wird das vielleicht nicht sehr viel Neues bieten, aber doch manche 
Insel des Wissens mit dem festen Land verbinden. Als Beitrag zur Mentalitäts- und All­
tagsgeschichte ist es sicher willkommen. 

Den Germanisten und Goethefreund werden hingegen eher Kap. 1 (dies noch am 
wenigsten neu und anregend), sowie 4 bis 6 anziehen. Das fünfte korrigiert endlich ein­
mal das durch den Einfluß Thomas Manns leicht verzerrte Bild des späten Verhältnisses 
zwischen Lotte und Goethe. Und das 6, Kapitel über die 1854 erfolgte Publikation von 
„Goethe und Werther" (Motto: „Wahrheit ohne Dichtung") ist ein wichtiger Beitrag zur 
Geschichte der Goethephilologie: Bekanntlich sahen sich die Nachfahren 80 Jahre post 
festum genötigt, die wilden Wellen der Spekulation in der Goethe-Gemeinde durch eine 
,aktenmäßige> Darstellung der Vorfälle einzudämmen, obgleich doch die Beteiligten 
bereits 22 bzw. 54 Jahre tot waren. Wie auch sonst an mehreren Stellen des Buches wert­
volle Hinweise zur Rezeptionsgeschichte gegeben werden, die (soweit ich sehe) keines­
wegs alle bekannt sind - worauf künftig zu achten ist. So finde ich das Anti-Werther-
Gedicht S. 126, das die poetische Grabinschrift mit ihrer Siste-viator-Formel (und hier 
sogar die ganze empfindsame Gartenkultur der Goethezeit) köstlich verspottet, in F.-A. 

1 Bloße Vollständigkeit war weder intendiert noch wohl auch nur wünschenswert, daher 
wird man höchstens so wichtige Arbeiten wie Erich SCHMIDTS über „Lotte Kestner und 
Sprickmann" (Chronik des Wiener Goethe-Vereins 16, 1902, S. 29-32) vermissen: Da sind 
der Verfasserin ein paar hinreißende Briefe Anton Matthias Sprickmanns an Boie über die 
Lotte der Wetzlarer Zeit um 1778 entgangen. - Der Teilnachlaß aus der Buff-Familie, der 
vor einigen Jahren dem Darmstädter Staatsarchiv überwiesen wurde, reicht übrigens nicht 
ins 18. Jahrhundert zurück und enthält auch sonst nichts auf Charlotte Bezügliches. 
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Hünichs Sammlungen solcher Gedichte (Kippenberg-Jahrbuch 1. 5. 7: 1921-28) nicht, 
und auch den einschlägigen Bibliographien zur Wertherwirkung (mithin der ganzen 
Goethe-Philologie) ist es offenbar unbekannt. 

Kleine Fehler in diesem penibel erarbeiteten Buch sind unbedeutend und verschmerz­
bar: Obgleich S. 14 das Titelblatt des „Werther" im Faksimile gezeigt wird, bedient sich 
die Verfasserin durchgängig des Genetivs mit Apostroph („Leiden des jungen Wer-
ther's": z. B. Umschlag, S. 13,18 u. 19), wie er noch in den orthographisch modernisier­
ten Editionen des 19. Jahrhunderts (nach Goethe's Tod) üblich war. - S. 30 wird die Per­
sonalunion Hannover-England richtig auf 1714 datiert, dann aber die Erhebung zur Kur 
auf „ein Jahrhundert zuvor" datiert - richtig ist 1692 (diese bekanntlich nicht ohne 
Widerstand durchgesetzte Rang- und Machtsteigerung stand in enger politischer Bezie­
hung zu der sich schon anbahnenden Elefantenhochzeit). - Auch ist eine gewisse Lax­
heit in rechtsgeschichtlichen Zusammenhängen und Begriffen erkennbar: Von „Stand" 
zum Beispiel sollte man vor der Einführung eines allgemeinen und gleichen Wahlrechts 
nur reden im Zusammenhang mit einer altständischen Gesellschaft und v. a. den verfas­
sungsrechtlichen Konsequenzen; man sollte also den Begriff in Frankreich auf die drei 
Stände Adel, Klerus, besitzendes Bürgertum, in Deutschland wohl gar auf die adligen 
Landstände beschränken und nicht bloß metaphorisch einen vierten und fünften Stand 
(S. 56) zur Bezeichnung von Handwerkern und Tagelöhnern hinzuerfinden. Auch die 
Kompetenzen des Geheimen Rats-Kollegiums in Hannover und seine Regierungsgewalt 
ex mandato generali (nämlich nur, soweit keine Geldauszahlungen mit den jeweiligen 
Entscheidungen verbunden waren) hätten etwa mit Ernst v. M E I E R S Hannoverscher Ver­
fassungs- und Verwaltungsgeschichte von 1898 leicht besser charakterisiert werden kön­
nen. 

Diese kleinen Mängel (die für derlei eher kulturgeschichtlich ausgerichtete Publikatio­
nen der letzten Zeit fast schon charakteristisch sind) trüben aber keineswegs den vor­
teilhaften Gesamteindruck des trefflichen Buches, das sowohl für die hannoversche 
Geschichte des 18. und 19. Jahrhunderts wie für die Wirkungsgeschichte Goethes eine 
schöne Bereicherung darstellt. 

Darmstadt Ulrich J O O S T 



N A C H R I C H T E N 

Historische Kommission für Niedersachsen und Bremen 

85. Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1997 

Mitgliederversammlung in Osnabrück am 22. Mai 1998 

Die Jahrestagung der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen fand 
auf Einladung der Stadt Osnabrück im Stüvehaus in Osnabrück statt. Das Jubiläum des 
Westfälischen Friedens gab nicht nur das Thema vor, sondern bot auch den Anlaß zu 
einer gemeinsamen Tagung mit der Historischen Kommission für Westfalen. Der nie­
dersächsisch und westfälisch geprägte Tagungsort bot den geeigneten Rahmen (und mit 
der gleichzeitigen Maiwoche eine zusätzliche Attraktion) und gab den Vorsitzenden 
beider Kommissionen, den Herren Prof. Dr. Peter Johanek (Münster) und Prof. Dr. 
Heinrich Schmidt (Oldenburg), während der Tagung vielerlei Anlaß für scherzhafte 
Anspielungen über das „Heimrecht". 
Auftakt der von etwa 160 Teilnehmerinnen und Teilnehmern besuchten Veranstaltung 
war eine Führung durch die Stadt. Das Tagungsthema „Friedensschlüsse ab 1648 und 
ihre Auswirkungen auf Nordwestdeutschland" sollte die Perspektive vom Anlaß des 
Jubiläumsjahres zur Bedeutung wichtiger Friedensschlüsse für die niedersächsische 
Landesgeschichte öffnen. 
Im ersten Vortrag über „Schwedische und hessen-kasselsche Armeesatisfaktion" unter­
suchte Prof. Dr. Alwin HANSCHMIDT (Vechta) eines der zentralen Probleme des Voll­
zugs des Westfälischen Friedens: die Demobilmachung und in Verbindung damit die 
Aufbringung der Gelder, die den Kriegsparteien Schweden und Hessen-Kassel als Ent­
schädigung für die Kosten der Kriegführung zugesagt waren (Armeesatisfaktion). Um 
die vollständige Zahlung zu sichern, wurde die Besetzung von Festungen als Pfand 
(Realassekuration) zugestanden. 1648 lagen die festen Plätze Schwedens - außerhalb 
der ihm zugefallenen Fürstentümer Bremen und Verden - im westfälisch-niedersächsi­
schen Raum vor allem im Hochstift Osnabrück und an der Weserlinie (Minden, Nien­
burg, Hoya), wogegen die von Hessen-Kassel gehaltenen Plätze in Ostfriesland, im 
westlichen Münsterland und im Hochstift Paderborn konzentriert waren. Während die 
anderen schwedisch und hessisch besetzten Festungen bis 1651 geräumt wurden, fand 
sich für Vechta erst auf dem Reichstag zu Regensburg eine in dem Rezeß vom 22. März 
1654 mit Schweden vereinbarte Lösung zur Begleichung der Restschuld, was zum 
schwedischen Abzug führte. Der Abzug der schwedischen Truppen wird bis heute in 
einer jährlichen Dankprozession gefeiert. 
Uber das Thema „Der westfälische Friede als Konfessionsfriede im rheinisch-westfäli­
schen Raum" referierte anschließend Prof. Dr. Harm KLUETING (Köln). Er skizzierte 
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einleitend kurz die militärischen Ereignisse und die wirtschaftlichen und sozialen Aus­
wirkungen des Dreißigjährigen Krieges im rheinisch-westfälischen Raum. Im Hauptteil 
des Referates analysierte er zunächst die Bedeutung des Westfälischen Friedens als 
Religions- oder Konfessionsfrieden im Hinblick auf die Einbeziehung der Reformier­
ten, die Parität und die Normaljahrsregelung, um dann nach den Auswirkungen der 
Normaljahrsregelung im rheinisch-westfälischen Raum zu fragen. Dabei konzentrierte 
sich das Referat weitgehend auf die Länder der jülich-klevischen Erbschaft mit ihrer 
auf 1609/12 bezogenen Normaljahrsregelung. Behandelt wurden auch die aus der Kon­
kurrenz der besonderen Normaljahrsregelung von 1647 und der allgemeinen Normal­
jahrsregelung von 1648 folgenden, bis auf die Ebene einzelner Kirchengemeinden spür­
baren Konflikte zwischen Brandenburg und Pfalz-Neuburg bis zum Religionsrezeß von 
1672. Abschließend würdigte der Referent den Religionsrezeß von Cölln an der Spree 
(1672) hinsichtlich seiner Bedeutung für die (evangelische und katholische) Kirchenge­
schichte des rheinisch-westfälischen Raumes. 

Dr. Gerd S T E I N W A S C H E R (Osnabrück) schloß die Vortragsfolge des ersten Tages ab mit 
einem Referat über „Die konfessionellen Folgen des Westfälischen Friedens für das 
Fürstbistum Osnabrück". Er legte dar, wie sehr das Fürstbistum Osnabrück in konfes­
sioneller Hinsicht durch das Instrumentum Pacis Osnabrugense von 1648 und den 
Ausführungsvertrag, die Capitulatio perpetua von 1650, geprägt wurde. Die Normal­
jahrsregelung des Westfälischen Friedenswerkes komplizierte die Situation, da die Ver­
hältnisse von 1624 (des Normaljahrs) im Fürstbistum mehr Fragen aufwarfen als ein­
deutige Entscheidungen ermöglichten. Noch in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
konnten mehrheitlich evangelische Kirchspiele für den Katholizismus zurückgewon­
nen werden, in anderen Kirchspielen dagegen hielten sich evangelische Minderheiten. 
Die Geldknappheit in den katholischen Kirchspielen erschwerte eine Rekatholisie-
rung. Der ungeliebte Kompromiß von 1648/50 wurde so im Ancien Regime für Luthe­
raner wie Katholiken zur conditio sine qua non, die es zu verteidigen galt. Die große 
Menge an Akten über Streitigkeiten sah der Referent als Beleg für das Funktionieren 
der Vertragsregelungen. 

Am nächsten Tag weitete sich der Horizont nicht nur zeitlich sondern auch geogra­
phisch mit dem Vortrag von Prof. Dr. Hermann W E L L E N R E U T H E R (Göttingen) über den 
„Frieden von Paris 1763 und die Neuordnung der Atlantischen Welt". Zunächst erläu­
terte er die Rechtfertigungstheorien für die europäische Landnahme in Amerika. Die 
naturrechtliche Theorie folgerte das Recht zur Besitznahme aus dem Fehlen individuel­
len Landbesitzes bei den Indianern. Niederländer, Engländer und Franzosen setzten 
zudem die „permanente Besiedlung" gegen das „Erstentdeckungsrecht" der Spanier. 
Anschließend erläuterte Wellenreuther, wie im englisch-französischen Konflikt um 
Louisiana die Indianer zugunsten der Franzosen Position bezogen. Die Engländer hat­
ten 1608 einen Indianerfürsten „gekrönt" und dies als Anerkennung ihrer Oberhoheit 
gewertet. 1756 verbündeten sich die Delaware-Indianer mit den Franzosen gegen die 
Engländer. Nach ihrem Sieg, der 1763 im Vertrag zu Paris besiegelt wurde, kämpften 
die Engländer weiter gegen die Indianer und nahmen ihnen weitere Gebiete gegen Ent­
schädigungen ab. 

Den abschließenden Vortrag hielt Prof. Dr. Hans-Georg A S C H O F F (Hannover) über 
den „Wiener Kongreß und die Staaten Norddeutschlands". Der Referent hob hervor, 
daß es beim Wiener Kongreß im Unterschied zum Westfälischen Friedensvertrag nicht 
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mehr um einen Friedensschluß, sondern um die Neuordnung Europas nach dem Sturz 
Napoleons und dem Untergang seines Empires ging. Ziel dieses ersten gesamteuropäi­
schen Kongresses der neueren Geschichte war es, in Zukunft revolutionäre Verände­
rungen im Innern der Staaten und im Staatensystem zu verhindern und so dem Gleich­
gewichtsgedanken unter den europäischen Großmächten Geltung zu verschaffen. 
Nach seinen Ausführungen über Organisation und Ziel des Kongresses konzentrierte 
Aschoff sich auf die Konsequenzen für das zum Königreich erhobene Hannover. Das 
neue Königreich profitierte von der Neuordnung durch den Erwerb mehrerer Regio­
nen, geriet aber zugleich durch die Überweisung des rheinisch-westfälischen Raumes 
an Preußen in eine problematische Zangenlage. Es war auch diese Bedrohung, die den 
hannoverschen Minister Ernst Graf zu Münster veranlaßte, für eine engere Verbindung 
der deutschen Staaten einzutreten, als sie im Deutschen Bund gegeben war. 

Sämtiiche Vorträge werden in erweiterter Fassung im Niedersächsischen Jahrbuch für 
Landesgeschichte, Bd. 71,1999 erscheinen. 

Die Mitgüederversammlung für das Jahr 1998 fand am 22. Mai vormittags statt. Der 
Vorsitzende, Herr Professor Dr. Heinrich Schmidt, übernahm die Versammlungslei­
tung, eröffnete die Versarnmlung und begrüßte die anwesenden Mitglieder. Die Ver­
sammlung war mit 78 stimmberechtigten Mitgliedern beschlußfähig. Das wichtigste 
Ereignis sollten die Neuwahlen von Vorstand und Ausschuß sein. Anträge zur Tages­
ordnung lagen nicht vor. Zunächst gedachte die Versammlung der im Laufe des 
Berichtsjahres verstorbenen Mitglieder: Dr. Georg Grabenhorst, Hannover (f 9. Juni 
1997), Dr. Herbert Mundhenke, Hannover (f 9. Juni 1997), Dr. Heinz-Joachim Schulze 
(t 15. November 1997) und Dr. Alfred Tode, Großkrotzenburg. 

Den Jahres- und Kassenbericht für das Jahr 1997 gab unter Bezug auf die bereits mit 
der Einladung versandte Übersicht und mit dem Hinweis auf die geänderte Numerie­
rung der Haushaltsposten der Schriftführer Herr Dr. Brüdermann: 

Einnahmen: 43 891,06 (E001: Vortrag 1.1.1997); 85290,- DM (E100: Beiträge der Stif­
ter); 16680,- DM (E200: Beiträge der Patrone); 15 396,- DM (E300: Spenden); 
90350,- DM (E400: Sonderbeihilfen des Landes Niedersachsen); 15 000- DM (E500: 
Fördermittel Dritter); 291,40 DM (E610: Zinsen); 19936,40 DM (E620: Verkauf von 
Veröffentlichungen); 968,97 DM (E630: Kostenbeteiligung Dritter an Veröffentlichun­
gen), so daß sich ein Gesamteinnahmebetrag von 287 803,83 DM ergibt. 

Ausgaben: 11201,52 DM (AHO: Verwaltungskosten); 32549,76 DM (A120: Personal­
kosten); 10 486,75 DM (A210: Jahrestagungen); 1362,04 DM (A221: AK Wirtschafts-
u. Sozialgeschichte); 59169,90 DM (A300: Nds. Jahrbuch); 56125,76 DM (A436: 
Handbuch Geschichte Niedersachsens); 3 579,- DM (A437: Geschichte Niedersach­
sens im Mittelalter); 59441,50 DM (A439: Geschichte Niedersachsens 1933-45). So 
ergeben sich Gesamtausgaben von 233 916,23 DM. 

Die Kasse hatten am 25.2.1997 die Herren Zimmermann und Dr. Asch geprüft. Da 
sich keine Beanstandungen ergeben hatten, beantragte Herr Zimmermann die Entla­
stung des Vorstandes und des Schatzmeisters, die von den Anwesenden einstimmig 
erteilt wurde. 

Der Schriftführer berichtete über den Stand der wissenschaftlichen Unternehmen: 
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1. Niedersächsisches fahrbuch für Landesgeschichte: 
Der Band 69/1997 wurde pünktlich zum Jahreswechsel ausgeliefert. Die Beiträge 
des Bandes 70/1998 sind weitgehend gesetzt, so daß wieder mit einem pünktlichen 
Erscheinen gerechnet werden kann. 

2. Oldenburger Vogteikarte (XXIX): 
Die Arbeiten an der Oldenburger Vogteikarte gerieten aufgrund der Umstrukturie­
rung bei der Landesvermessung und Geobasisinformation Niedersachsen und 
Schwierigkeiten bei der korrekten Bezeichnung der Karten weitgehend ins Stocken. 
Im Juni ist mit einem zügigen Fortgang zu rechnen. 

3. Niedersächsische Biographien (XXXII): 
Die Hahnsche Buchhandlung will zum Jahresende einen Nachdruck der „Kurfürstin 
Sophie von Hannover"-Biographie von Mathilde Knoop (Bd. 1) mit Lizenz des Lax-
Verlages herausbringen. 

4. Geschichte Niedersachsens (XXXVI): 
Der Band 3, 1, für den Christine van den Heuvel und Manfred von Boetticher als 
Herausgeber fungieren, befindet sich in der Druckkorrektur. Das Erscheinen wird 
zum Jahresende erwartet. Für den Band 2, 2 liegt ein von Ernst Schubert erstelltes 
Konzept vor, mit den Vorbereitungen für die Bände 4 und 5 soll in der zweiten Jah­
reshälfte begonnen werden. 

5. Quellen zur Geschichte Niedersachsens im Mittelalter (XXXVII): 
Es erschienen Bd. 23: Braunschweigisches Urkundenbuch, Bd. 6, bearb. von Josef 
Dolle (April 1998) und Bd. 24: Urkundenbuch des Augustinerchorfrauenstifts Ma­
rienberg bei Helmstedt, bearb. von Horst-Rüdiger Jarck (April 1998). 

6. Geschichte Niedersachsens 1933-1945 (XXXIX): 
Es erschienen Bd. 7: Raimond Reiter, Psychiatrie im Dritten Reich in Niedersachsen 
(März 1998) und Bd. 8: Martina Neumann, Theodor Tantzen. Ein widerspenstiger 
Liberalergegen den Nationalsozialismus (April 1998). 

Herr Prof. Dr. Jürgen Schlumbohm berichtete aus dem Arbeitskreis für niedersächsi­
sche Wirtschafts- und Sozialgeschichte: Der Arbeitskreis kam am 8.11.1997 und am 
5.3.1998 im Hauptstaatsarchiv Hannover zusammen, um Referate über Umweltge-
schichte zu hören und zu diskutieren. Für den 14.11.1998 ist die nächste Sitzung im 
Hauptstaatsarchiv zum Thema „Handel im Königreich Hannover" vorgesehen. 

Da die im vergangenen Jahr verabschiedete Satzung vom Amtsgericht Hannover nicht 
akzeptiert worden war, mußte die Satzungsfrage erneut behandelt werden. Der Schrift­
führer erläuterte den korrigierten und redaktionell überarbeiteten Entwurf der neuen 
Satzung. Eine Aussprache wurde nicht gewünscht. Der Vorsitzende stellte die Satzung 
zur Abstimmung per Handzeichen. Die Satzung wurde einstimmig angenommen. 

Für den nach der neuen Satzung neu zu wählenden Vorstand kandidierten Herr Prof. 
Dr. Ernst Schubert, Institut für Historische Landesforschung, Göttingen (Vorsitzen­
der), Frau Dr. Christine van den Heuvel, Hauptstaatsarchiv Hannover (stellvertr. Vor­
sitzende) und Herr Dr. Stefan Brüdermann, Hauptstaatsarchiv Hannover (Geschäfts­
führer). In schriftlicher Abstimmung wurden alle drei annähernd einstimmig gewählt. 
Alle drei erklärten, daß sie die Wahl annehmen. 
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Nach der Annahme der Wahl übergab Herr Schmidt die Leitung der Versammlung an 
den neuen Vorsitzenden. Herr Schubert dankte der Versammlung für ihr Vertrauen. 
Herr Professor Kaufhold brachte den Dank des Ausschusses und der Mitgliederver­
sammlung an Herrn Prof. Dr. Heinrich Schmidt und Herrn Dr. Dieter Brosius zum 
Ausdruck. Beide ehemalige Vorsitzende hatten zwölf Jahre amtiert und nicht mehr zur 
Wiederwahl kandidiert. Auf Vorschlag von Herrn Schubert übertrugen die Mitglieder 
die Leitung der weiteren Versammlung und Tagung wieder Herrn Schmidt. 

Anschließend wurde in schriftlicher Abstimmung Klaus Schiersmann fast einstimmig 
zum Schatzmeister gewählt. Für die übrigen acht Ausschußsitze standen zehn Kandi­
daten zur Wahl: Dr. Peter Albrecht (Braunschweig), Dr. Dieter Brosius (Hannover), 
Prof. Dr. Albrecht Eckhardt (Oldenburg), Prof. Dr. Ernst Hinrichs (Oldenburg), Dr. 
Adolf E. Hofmeister (Bremen), Dr. Bernd Kappelhoff (Stade), Dr. Hajo van Lengen 
(Aurich), Prof. Dr. Adelheid von Saldern (Hannover), Dr. Ulrich Schwarz (Wolfenbüt­
tel) und Dr. Gerd Steinwascher (Osnabrück). 

Das während der Mitgliederversammlung ausgezählte Ergebnis der schriftlichen Wahl 
war zwar äußerst knapp, aber eindeutig und wurde entsprechend verkündet. Bei der 
Überprüfung der Stimmzettel nach der Mitgliederversammlung ergab sich aber eine 
Stimmengleichheit auf „Platz 8". Da sich diese Stimmengleichheit erst nach dem Ende 
der Mitgliederversammlung erwies, konnte für Platz acht keine Entscheidung zwischen 
den beiden Kandidaten getroffen werden. Der neue Vorstand beschloß daher in 
Abstimmung mit dem Versammlungsleiter, beide als Angehörige des Ausschusses anzu­
sehen. Im nächsten Jahr soll die Mitgliederversammlung um ihre Zustimmung zu die­
ser provisorischen Entscheidung gebeten werden. Als Ausschußmitglieder gewählt 
waren somit neben Frau von Saldern die Herren Brosius, Eckhardt, Hinrichs, Hofmei­
ster, Kappelhoff, van Lengen, Schwarz und Steinwascher. Alle nahmen die Wahl an. 

Als Kassenprüfer wurden die Herren Helmut Zimmermann und Heribert Merten ein­
stimmig gewählt. Beide nahmen die Wahl an. 
Zu neuen Mitgliedern der Kommission wählte die Mitgliederversammlung nach Vor­
schlägen des Ausschusses Prof. Dr. Ronald Asch (Osnabrück); Dr. Andrea Hofmeister 
(Göttingen); Dr. Reiner Prass (Paris); Dr. Thomas Scharf-Wrede (Hildesheim); Dr. Bet­
tina Schmidt-Czaia (Osnabrück); Dr. Ulrike Strauß (Wolfenbüttel) und Dr. Brigitte 
Streich (Celle). 

Die nächsten Tagesordnungspunkte betrafen die Gründung eines weiteren Arbeitskrei­
ses. Zunächst stellte der Geschäftsführer den zuvor schriftlich mitgeteilten Verfahrens­
vorschlag des Ausschusses zur Gründung von Arbeitskreisen vor. Die Mitgliederver­
sammlung stimmte dem Verfahren zu. 

Anschließend referierte Herr Brosius seine Vorlage eines Gründungsbeschlusses. Er 
möchte im nächsten Halbjahr einen Interessentenkreis zu einer ersten Sitzung einla­
den und forderte die Mitglieder auf, sich bei ihm zu melden, wenn sie Interesse haben. 
In der kurzen anschließenden Diskussion wurde das Fehlen der Wirtschafts- und Sozi­
algeschichte in der Aufgabenstellung des Ausschusses kritisiert. Herr Schubert erläu­
terte jedoch, der Arbeitskreis müsse sich gegenüber einem bereits bestehenden Arbeits­
kreis beschränken, im übrigen sei keine fachliche Einseitigkeit beabsichtigt. Die Ver­
sammlung beschloß dann einstimmig die Gründung des Arbeitskreises „Geschichte des 
19. und 20. Jahrhundert" mit folgender Aufgabenstellung: 
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„Der Arbeitskreis soll die weitere Erforschung der Geschichte Niedersachsens und 
Bremens im 19. und 20. Jahrhundert anregen und aktivieren. Er soll Forschungslücken 
feststellen und benennen, Anstöße zur Behebung von Defiziten geben und Informatio­
nen über laufende und abgeschlossene Forschungen vermitteln. Zu diesem Zweck soll 
er regelmäßige Zusammenkünfte veranstalten, die Gelegenheit zu Vorträgen, Berich­
ten und Diskussionen bieten. Der Schwerpunkt seiner Arbeit soll auf der politischen 
und der Verfassungsgeschichte liegen; die Einbeziehung anderer Bereiche wird 
dadurch aber nicht ausgeschlossen. Überschneidungen mit den Arbeitsfeldern anderer 
Arbeitskreise der Kommission sind zu vermeiden; anzustreben ist jedoch eine sinnvolle 
Kooperation, auch mit dem Arbeitskreis »Geschichte des Landes Niedersachsen (nach 
1945)«." 

Als vorläufiger Sprecher des Arbeitskreises wurde diesem Vorschlag entsprechend Herr 
Brosius gewählt. 

Anschließend stellte der Geschäftsführer den vorläufigen Haushaltsplan 1998 auf der 
Grundlage der Beschlüsse des Ausschusses am vorherigen Tag vor: 

Einnahmen: 53 887,60 DM (E001: Vortrag); 70 500,- DM (E100: Beiträge der Stifter); 
17 000,- DM (E200: Beiträge der Patrone); 3 000 - DM (E300: Spenden); 124300 DM 
(E400: Sonderbeihilfen des Landes Niedersachsen); 3 000,- DM (E500: Fördermittel 
Dritter); 300,- DM (E610: Zinsen); 100- DM (E620: Verkauf von Veröffentlichun­
gen); 12 000,- DM (E630: Kostenbeteiligung Dritter an Veröffentlichungen); 312,40 
DM (E900: Verschiedenes) 
Erläuterungen: Die Zahlungen des Historischen Vereins für Niedersachsen für das 
Jahrbuch sollen jetzt nicht mehr unter E300, sondern unter E630 gebucht werden. 
E400 enthält auch 24300 DM für Bd. 3,1 der Geschichte Niedersachsens, die bereits 
im vergangenen Jahr bewilligt wurden. 

Ausgaben: 12 0 0 0 - DM (AHO: Verwaltung); 33 000 - DM (A120: Personal); 11000,-
DM (A210: Jahrestagungen); 1200,- DM (A221: AK Wirtschafts- und Sozialge­
schichte); 800,- DM (A222: AK Geschichte 19. u, 20. Jh.); 60 000,- DM (A300: Nds. 
Jahrbuch); 16 000 DM (A429: Oldenburgische Vogteikarte); 18 700,- DM (A434: Wirt­
schafts- und Sozialgeschichte); 25 000,- DM (A435: Nds. in der Neuzeit); 24 3 0 0 -
DM (A436: Handbuch Geschichte Niedersachsens); 61200,- DM (A437: Nds. im Mit­
telalter); 21 200,- DM (A439: Nds. 1933-45). 

So ergeben sich Gesamteinnahmen und -ausgaben von 284400 - DM. 

Erläuterungen: Die Kosten der Jahrestagung erscheinen erstmals getrennt von den Ver­
waltungskosten. Die Aufteilung der halben Personalstelle VIb auf zwei Viertelstellen 
kostet nur ca. 170- DM jährlich zusätzlich (A120). 

Der Haushaltsplan sieht den Druck folgender Werke vor: Ursula Dittrich, Urkunden­
buch Bockenem; Josef Dolle, Urkundenbuch der Herren von Plesse; Heike Düselder, 
Der Tod in Oldenburg; Detlef Schmiechen-Ackermann, Kooperation und Abgrenzung. 
Evangelische Kirchengemeinden in Hannover in der NS-Zeit; Dirk Stegmann, Politi­
sche Radikalisierung in der Provinz. Lageberichte und Stärkemeldungen der Politi­
schen Polizei für Osthannover 1922-32. 

Die Mitgliederversammlung stimmte diesem Haushaltsplan per Handzeichen einstim­
mig zu. 
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Die nächste Tagung findet vom 13. bis 15. Mai 1999 auf Einladung der Stadt Braun­
schweig in Braunschweig zum Thema „Feste und Feiern" statt. 
Unter dem abschließenden Tagesordnungspunkt „Verschiedenes" beantragte ein Mit­
glied, den Himmelfahrtstag abzuschaffen. Der Versammlungsleiter lehnte die Befas-
sung mit dieser Frage aus Kompetenzgründen ab. Daraufhin wurde über einen modifi­
zierten Antrag abgestimmt: „Der Vorstand möge ab dem Jahr 2000 versuchen, die 
Tagung möglichst nicht auf den Himmelfahrtstag zu legen." Der Antrag wurde mit 28 
zu 24 Stimmen per Handzeichen abgelehnt. Damit ist der Vorstand weiterhin frei in 
der Terminwahl. 
Am folgenden Tag unternahm ein Teil der Tagungsteilnehmer eine Busexkursion unter 
Leitung des Vorsitzenden der Westfälischen Historischen Kommission, Herrn Prof. Dr. 
Peter Johanek, ins westliche Münsterland. Das erste Ziel war Burgsteinfurt, wo Prinz 
Oskar zu Bentheim und Steinfurt die Teilnehmer durch die von ihm bewohnte Wasser­
burg führte. Die Teilnehmer waren beeindruckt von der geschichtsträchtigen, schönen 
und zudem auch noch wohnlichen Anlage. Nach einem kurzen Rundgang durch Burg­
steinfurt ging es mit dem Bus nach Welbergen, wo nach dem Mittagessen der dortige 
Herrensitz mit seiner Gartenanlage besichtigt wurde. Das letzte Ziel dieser lehrreichen 
und angenehmen Exkursion war die Stiftskirche des Klosters Metelen. 

Stefan BRÜDERMANN 



Verzeichnis der Stifter, Patrone und Mitglieder 

der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen 

nach dem Stand vom 1. Oktober 1998* 

Stifter 
Freie Hansestadt Bremen 
Land Niedersachsen 

Patrone 
Stiftung Burg Adelebsen, Adelebsen 
Ostfriesische Landschaft, Aurich 
Stadt Bad Pyrmont 
Institut für Sozialgeschichte, Bonn 
Landkreis Wesermarsch, Brake 
Harzverein für Geschichte und Altertumskunde, Braunschweig 
Stadt Braunschweig 
Bremer Landesbank, Bremen 
Historische Gesellschaft Bremen, Bremen 
Staatsarchiv Bremen 
Stadt Bremerhaven 
Bachmann, Dr. Elfriede, Bremervörde 
S.H.D. Philipp-Ernst Prinz zu Schaumburg-Lippe, Bückeburg 
Nieders. Staatsarchiv in Bückeburg 
S.K.H. Ernst August Prinz von Hannover, Calenberg 
Stadt Celle 
Landschaft des Fürstentums Lüneburg, Celle 
Ritterschaft des Fürstentums Lüneburg, Celle 

* Das letzte Verzeichnis erschien in Bd. 65, 1993, S. 533 ff. 
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Stiftungsbücherei beim Oberlandesgericht Celle 
Landkreis Celle 
Oberharzer Geschichts- und Museumsverein, Clausthal-Zellerfeld 
Landkreis Cloppenburg 
Landkreis Cuxhaven 
Stadt Delmenhorst 
Stadt Diepholz 
Landkreis Diepholz 
Stadt Duderstadt 
Stadt Einbeck 
Einbecker Geschichtsverein, Einbeck 
Stadt Emden 
Bibliothek der Großen Kirche zu Emden, Emden 
Gesellschaft für bildende Kunst und vaterländische Altertümer, Emden 
Stadt Fallingbostel 
Landkreis Fallingbostel 
Stadt Garbsen 
Landkreis Gifhorn 
Stadt Goslar 
Stadt Göttingen 
Landkreis Göttingen 
Geschichtsverein für Göttingen und Umgebung, Göttingen 
Staatsarchiv Hamburg 
Staats- und Universitäts- Bibliothek, Hamburg 
Hamburger Museum für Archäologie und die Geschichte Harburgs - Helms-

Hamburg-Harburg 
Stadt Hameln 
Kreisarchiv Hameln-Pyrmont 
Stadt Hann. Münden 
Landeshauptstadt Hannover 
Calenberg-Grubenhagensche Landschaft, Hannover 
Landkreis Hannover 
Albrecht-Thaer-Gesellschaft, Hannover 
Nieders. Hauptstaatsarchiv, Hannover 
Historischer Verein für Niedersachsen, Hannover 
Klosterkammer, Hannover 
Landeskirchenamt, Hannover 
Landschaftliche Brandkasse, Hannover 
Nordddeutsche Landesbank, Hannover 
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Hans Styrnol, Haste 
Stadt Hildesheim 
Landkreis Hildesheim 
Domkapitel zu Hildesheim 
Landkreis Holzminden 
Stadt Leer 
Stadt Lingen 
Stadt Lüneburg 
Museumsverein für das Fürstentum Lüneburg, Lüneburg 
Landkreis Emsland, Meppen 
Landkreis Nienburg 
Alexandra Gräfin von Hardenberg, Nörten-Hardenberg 
Stadt Northeim 
Stadt Oldenburg 
Oldenburger Landesverein für Geschichte, Natur- und Heimatkunde, Oldenburg 
Oldenburgische Landschaft, Oldenburg 
Verein für Geschichte und Landeskunde von Osnabrück, Osnabrück 
Heimat- und Geschichtsverein, Osterode 
Landkreis Osterode 
Landkreis Peine 
Heimatbund der Männer vom Morgenstern, Bremerhaven 
Stadt Rinteln 
Stadt Rotenburg (Wümme) 
Stadt Salzgitter 
Stadt Seesen 
Stadt Stade 
Landkreis Stade 
Geschichts- und Heimatverein, Stade 
Ritterschaft der Herzogtümer Bremen und Verden, Stade 
Landschaftsverband der ehemaligen Herzogtümer Bremen und Verden, Stade 
Stadt Uelzen 
Landkreis Verden 
Landkreis Ammerland, Westerstede 
Landkreis Oldenburg, Wildeshausen 
Braunschweigischer Geschichtsverein, Woifenbüttel 
Stadt Wolfenbüttel 
Stadt Wolfsburg 
Stadt Wunstorf 
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Mitglieder 

Vorstand 

Schubert, Prof. Dr. Ernst, Göttingen (Vorsitzender) 
Heuvel, Dr. Christine van den, Hannover (stellvertr. Vorsitzende) 
Brüdermann, Dr. Stefan, Hannover (Geschäftsführer) 

Ausschuß 

Brosius, Dr. Dieter, Hannover 
Eckhardt, Prof. Dr. Albrecht, Oldenburg 
Hinrichs, Prof. Dr. Ernst, Oldenburg 
Hofmeister, Dr. Adolf E., Bremen 
Kappelhoff, Dr. Bernd, Stade 
Lengen, Dr. Hajo van, Aurich 
Merker, Dr. Otto, Hannover 
Müller, Dr. Hartmut, Bremen 
Saldern, Prof. Dr. Adelheid von, Hannover 
Schiersmann, Klaus, Hannover (Schatzmeister) 
Schlumbohm, Prof. Dr. Jürgen, Göttingen 
Schwarz, Dr. Ulrich, Wolfenbüttel 
Steinwascher, Dr. Gerd, Osnabrück 

Achilles, Prof. Dr. Walter, Diekholzen 
Albrecht, Dr. Peter, Braunschweig 
Arnold, Dr. Werner, Wolfenbüttel 
Asch, Dr. Jürgen, Hannover 
Asch, Prof. Dr. Ronald G., Osnabrück 
Asche, Prof. Dr. Ing. Kurt, Oldenburg 
Aschoff, Prof. Dr. Hans-Georg, Hannover 
Asmus, Dr. Wolfgang Dietrich, Hannover 
Aufgebauer, Dr. Peter, Göttingen 
Bachmann, Dr. Elfriede, Bremervörde 
Bade, Prof. Dr. Klaus J., Osnabrück 
Bardehle, Peter, Hannover 
Barmeyer-Hartlieb, Prof. Dr. Heide, Detmold 
Behr, Dr. Hans Joachim, Münster 
Bei der Wieden, Dr. Brage, Buxtehude 
Bei der Wieden, Dr. Helge, Bückeburg 
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Bertram, Dr. Mijndert, Celle 
Bickelmann, Dr. Hartmut, Bremerhaven 
Boeck, Dr. Urs, Hannover 
Boetticher, Dr. Annette von, Hannover 
Boetticher, Dr. Manfred von, Hannover 
Bohmbach, Dr. Jürgen, Stade 
Böhme, Dr. Ernst, Göttingen 
Boldt-Stülzebach, Dr. Annette, Braunschweig 
Bölsker-Schlicht, Dr. Franz, Vechta 
Borck, Dr. Heinz-Günther, Vallendar 
Brandt, Dr. Karl Heinz, Bremen 
Brandt, Dr. Klaus, Schleswig 
Buchholz, Dr. Marlis, Hannover 
Colberg, Dr. Katharina, Hannover 
Dannenberg, Dr. Hans-Eckhard, Stade 
De Porre, Eugen, Stuhr 
Deeters, Dr. Walter, Aurich 
Denecke, Dr. Dietrich, Göttingen 
Dohna, Dr. Armgard Gräfin zu, Rheden 
Dolle, Dr. Josef, Braunschweig 
Ebeling, Dr. Hans-Heinrich, Duderstadt 
Ehbrecht, Dr. Wilfried, Münster 
Ehlers, Prof. Dr. Joachim, Berlin 
Elerd, Udo, Oldenburg 
Ellmers, Dr. Detlev, Bremerhaven 
Elmshäuser, Dr. Konrad, Bremen 
Eymelt, Dr. Friedrich, Hildesheim 
Faust, Prof. DDr. Ulrich, Hildesheim 
Fenske, Dr. Lutz, Göttingen 
Fiedler, Dr. Beate-Christine, Stade 
Fiedler, Dr. Gudrun, Hannover 
Fleckenstein, Prof. Dr. Josef, Göttingen 
Fliedner, Dr. Siegfried, Bremen 
Friedland, Prof. Dr. Klaus, Heikendorf 
Garzmann, Dr. Manfred, Braunschweig 
Gäßler, Dr. Ewald, Oldenburg 
Gerhard, Dr. Hans-Jürgen, Hardegsen 
Gerkens, Dr. Gerhard, Lübeck 
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Gieschen, Dr. Christoph, Hannover 
Gieschen, Dr. Karin, Hannover 
Grothenn, Prof. Dr. Dieter, Hannover 
Günther, Prof. Dr. Wolfgang, Bad Zwischenahn 
Günther-Arndt, Prof. Dr. Hilke, Bad Zwischenahn 
Hagen, Dr. Rolf, Braunschweig 
Hägermann, Prof. Dr. Dieter, Bremen 
Hanschmidt, Prof. Dr. Alwin, Vechta 
Hartlieb von Wallthor, Prof. Dr. Alfred, Detmold 
Hartmann, Dr. Stefan, Berlin 
Härtung, Prof. Dr. Wolfgang, Oldenburg 
Hauptmeyer, Prof. Dr. Carl-Hans, Hannover 
Heine, Dr. Hans-Wilhelm, Hannover 
Heinemeyer, Dr. Elfriede, Oldenburg 
Hellfaier, Detlev, M.A., Detmold 
Hennebo, Prof. Dr. Dieter, Hannover 
Herlemann, Dr. Beatrix, Hannover 
Heuvel, Dr. Gerd van den, Ronnenberg 
Himmelmann, Prof. Dr. Gerhard, Braunschweig 
Hofmeister, Dr. Andrea, Göttingen 
Höing, Dr. Hubert, Neustadt 
Homeyer, Joachim, Uelzen 
Hucker, Prof. Dr. Bernd-Ulrich, Vechta 
Israel, Dr. Ottokar, Süsel 
Jacob-Friesen, Prof. Dr. Gernot, Göttingen 
Jäger, Prof. Dr. Helmut, Gerbrunn 
Jaitner, Dr. Klaus, München 
Janßen, Prof. Dr. Ing. Wilhelm, Bad Zwischenahn 
Jarck, Dr. Horst-Rüdiger, Wolfenbüttel 
Kalthoff, Dr. Edgar, Langenhagen 
Kamp, Prof. Dr. Norbert, Braunschweig 
Kaufhold, Prof. Dr. Karl Heinrich, Göttingen 
Kohl, Prof. Dr. Wilhelm, Münster 
Koolman, Dr. Egbert, Oldenburg 
Kreter, Dr. Karljosef, Hannover 
Kriedte, Dr. Peter, Göttingen 
Krumwiede, Prof. DDr. Hans-Walter, Göttingen 
Kühn, Dr. Helga-Maria, Göttingen 
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Kuropka, Prof. Dr. Joachim, Vechta 
Leerhoff, Dr. Heiko, Hannover 
Lembcke, Dr. Rudolf, Otterndorf 
Lent, Dr. Dieter, Wolfenbüttel 
Leuschner, Dr. Jörg, Salzgitter 
Lohr, Dr. Alfred, Bremen 
Lokers, Dr. Jan, Stade 
Loose, Prof, Dr. Hans-Dieter, Kampen/Welle 
Lotter, Prof. Dr. Friedrich, Kassel 
Ludewig, Dr. Hans-Ulrich, Schöppenstedt 
Mager, Prof. Dr. Inge, Göttingen 
Mahrenholtz, Hans, Hannover 
Maier, Dr. Konrad, Hannover 
Manegold, Prof. Dr. Karl-Heinz, Göttingen 
Marschalck, Dr. Peter, Bremen 
Marßolek, Prof. Dr. Inge, Bremen 
Matthes, Dr. Dieter, Wolfenbüttel 
Meckseper, Prof. Dr. Cord, Hannover 
Mediger, Prof. Dr. Walther, Hannover 
Meibeyer, Prof. Dr. Wolfgang, Braunschweig 
Meier, Dr. Rudolf, Wolfenbüttel 
Meiners, Dr. Uwe, Cloppenburg 
Mende, Prof. Dr. Michael, Braunschweig 
Merten, Heribert, Hannover 
Mertens, Dr. Eberhard, Hildesheim 
Meyer, Gerhard, Bardowick 
Mittelhäußer, Dr. Käthe, Hannover 
Mlynek, Dr. Klaus, Hannover 
Moderhack, Dr. Richard, Braunschweig 
Mohrmann, Prof. Dr. Ruth E., Münster 
Möller, Prof. Dr. Hans Herbert, Hannover 
Moßig, Dr. Christian, Hannover 
Müller, Dr. Klaus-Peter, Oldenburg 
Müller, Dr. Siegfried, Oldenburg 
Mütter, Prof. Dr. Bernd, Oldenburg 
Naß, Dr. Klaus-Dieter, Wolfenbüttel 
Niemann, Prof. Dr. Hans-Werner, Oldenburg 
Nistal, Dr. Matthias, Oldenburg 
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Nitz, Prof. Dr. Hans-Jürgen, Bovenden 
Obenaus, Prof. Dr. Herbert, Isernhagen 
Oberbeck, Prof. Dr. Gerhard, Ellerbek 
Oberschelp, Dr. Reinhardt, Hannover 
Otte, Dr. Hans, Hannover 
Ottenjan, Prof. Dr. Helmut, Cloppenburg 
Parisius, Dr. Bernhard, Hude 
Peters, Prof. Dr. Hans-Günther, Hannover 
Peters, Dr. Dirk J., Bremerhaven 
Petke, Prof. Dr. Wolfgang, Göttingen 
Pezold, Dr. Johann Dietrich von, Göttingen 
Pischke, Dr. Gudrun, Bühren 
Pitz, Prof. Dr. Ernst, Berlin 
Poestges, Dr. Dieter, Hannover 
Pollmann, Prof. Dr. Klaus E., Magdeburg 
Poschmann, Dr. Brigitte, Bückeburg 
Poser, Prof. Dr. Hans, Göttingen 
Prass, Dr. Reiner, Göttingen 
Puhle, Dr. Matthias, Magdeburg 
Reeken, Dr. Dietmar von, Vechta 
Reese, Prof. Dr. Armin, Heidelberg 
Reimann, Dr. Michael, Oldenburg 
Reinders-Düselder, Dr. Christoph, Oldenburg 
Reinhardt, Dr. Waldemar, Wilhelmshaven 
Reinhardt, Dr. Uta, Lüneburg 
Reyer, Dr. Herbert, Hildesheim 
Richter, Dr. Klaus, Hamburg 
Rohr, Dr. Alheidis von, Hannover 
Röhrbein, Dr. Waldemar, Hannover 
Römer, Dr. Christof, Braunschweig 
Röpcke, Dr. Andreas, Schwerin 
Rösener, Dr. Werner, Lollar 
Rüdebusch, Dr. Dieter, Lüneburg 
Rüggeberg, Helmut, Celle 
Rund, Dr. Hans-Jürgen, Hannover 
Saalfeld, Prof. Dr. Diedrich, Göttingen 
Sachse, Dr. Wieland, Rosdorf 
Salomon, Prof. Dr. Almuth, Münster 
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Sanders, Dipl. Ing, Karl Wolfgang, Bad Harzburg 
Schaer, Dr. Friedrich-Wilhelm, Oldenburg 
Schäfer, Prof. Dr. Rolf, Oldenburg 
Scharf-Wrede, Dr. Thomas, Hildesheim 
Scheel, Dr. Günter, Wolfenbüttel 
Scheper, Dr. Burchard, Bremerhaven 
Scheuermann, Dr. Ulrich, Göttingen 
Schieckel, Dr. Harald, Oldenburg 
Schildt, Prof. Dr. Gerhard, Braunschweig 
Schilling, Prof. Dr. Heinz, Berlin 
Schindler, Dr. Margarete, Buxtehude 
Schindling, Prof. Dr. Anton, Tübingen 
Schirnig, Dr. Heinz, Hannover 
Schmid, Dr. Hans-Dieter, Hannover 
Schmid, Prof. Dr. Peter, Wilhelmshaven 
Schmidt, Prof. Dr. Heinrich, Oldenburg 
Schmidt-Czaia, Dr. Bettina, Tecklenburg 
Schmiechen-Ackermann, Dr. Detlef, Hannover 
Schneider, Prof. Dr. Gerhard, Wedemark 
Schneider, Dr. Konrad, Frankfurt 
Schneider, Dr. Karl Heinz, Obernkirchen 
Schneidmüller, Prof. Dr. Bernd, Bamberg 
Schwab, Dr. Ingo, Schondorf 
Schwarz, Prof. Dr. Brigide, Hannover 
Schwarz, Dr. Klaus, Bremen 
Schwarzwälder, Prof. Dr. Herbert, Bremen 
Seedorf, Prof. Dr. Hans Heinrich, Springe 
Seegrün, Dr. Wolfgang, Georgsmarienhütte 
Siegfried, Dr. Klaus-Jörg, Wolfsburg 
Smid, Dr. Menno, Emden 
Spies, Dr. Gerd, Braunschweig 
Sprengler-Ruppenthal, Dr. Anneliese, Hamburg 
Steffens, Dr. Heino-G., Oldenburg 
Stegmann, Prof. Dr. Dirk, Lüneburg 
Stellmacher, Prof. Dr. Dieter, Göttingen 
Stieglitz, Dr. Annette von, Hannover 
Storch, Dr. Dietmar, Hannover 
Strauß, Dr. Ulrike, Wolfenbüttel 
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Streich, Dr. Brigitte, Celle 
Streich, Dr. Gerhard, Göttingen 
Tietze, Dr. Wolf, Helmstedt 
Totok, Prof. Dr. Wilhelm, Hannover 
Unruh, Prof. Dr. Georg-Christoph von, Heikendorf 
Vierhaus, Prof. Dr. Rudolf, Göttingen 
Vogel, Dr. Walter, Bonn 
Vogelsang, Hermann, Schwabach 
Vogtherr, Dr. Hans-Jürgen, Uelzen 
Vogtherr, Prof. Dr. Thomas, Ermlitz 
Vorthmann, Albert, Wolfenbüttel 
Wagner, Dr. Gisela, Lüneburg 
Wegner, Dr. Dr. Günther, Hannover 
Weisbrod, Prof. Dr. Bernd, Göttingen 
Wellenreuther, Prof. Dr. Hermann, Göttingen 
Wenskus, Prof. Dr. Reinhard, Bovenden 
Wiswe, Dr. Mechthild, Braunschweig 
Wriedt, Prof. Dr. Klaus, Osnabrück 
Ziessow, Dr. Karl-Heinz, Hude 
Zimmermann, Helmut, Hannover 



Veröffentlichungen 

der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen 

nach dem Stand vom 1. Oktober 1998 1 

(Zu beziehen durch den Buchhandel, nicht durch die Geschäftsstelle; 
Sonderregelungen siehe Reihen XXIII, XXVI, XXVIII, XXIX) 

Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte (Neue Folge der Zeitschrift des 
Historischen Vereins für Niedersachsen). Bis Bd. 40 mit: Nachrichten aus Niedersach­
sens Urgeschichte. Bd. 1-6L Hildesheim: August Lax 1924-1989. Bd. 62 ff. Hannover: 
Hahnsche Buchhandlung 1990 ff. 
Noch lieferbar: Bd. 21, 1949; Bd. 36, 1964; Bd. 37, 1965; Bd. 46/47, 1974/75; Bd. 48, 
1976; Bd. 56, 1984; Bd. 57,1985; Bd. 58, 1986; Bd. 59,1987; Bd. 61, 1989; Bd. 62, 1990; 
Bd. 63, 1991; Bd. 64, 1992; Bd. 65, 1993; Bd. 66, 1994. Je Bd. kart. 52,80, geb. 62,-
DM. Bd. 67, 1995; Bd. 68, 1996; Bd. 69, 1997. Geb. je Bd. 58 - DM. 

/. Renaissanceschlösser Niedersachsens. Bearbeitet von A L B E R T N E U K I R C H , 

B E R N H A R D N I E M E Y E R und K A R L S T E I N A C K E R . Hannover: Selbstverlag der 
Historischen Kommission (Th. Schulzes Buchhandlung). 2°. 

Tafelband (84 Tafeln im Lichtdruck). Vergriffen. 

Textband, Hälfte 1: Anordnung und Einrichtung der Bauten. Von B E R N ­

H A R D N I E M E Y E R (S. 1-118). Mit 168 Textabbildungen. 1914. Vergriffen. -
Kunstgeschichtliche Zusammenfassung. Von K A R L S T E I N A C K E R (S. 119-
151). 1939. Vergriffen. 

Textband, Hälfte 2: Niedersächsische Adelskultur der Renaissance. Von 
A L B E R T N E U K I R C H . Mit 161 Abbildungen und 1 Karte. 1939. Vergriffen. 

//. Studien und Vorarbeiten zum Historischen Atlas Niedersachsens 
Heft 1-25. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht. Heft 26-33. Hildesheim: 
August Lax. Heft 34 ff. Hannover: Hahnsche Buchhandlung. Gr.-8°. 

Heft 1 R O B E R T S C H E R W A T Z K Y : Die Herrschaft Plesse. Mit 1 Karte. 1914. 
Vergriffen. 

1 Einschließlic h de r im Druc k befindlichen Bänd e 
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Heft 2 ADOLF SIEDEL: Untersuchungen über die Entwicklung der Lan­
deshoheit und der Landesgrenze des ehem. Fürstbistums Verden 
(bis 1586). 1915. Vergriffen. 

Heft 3 GEORG SELLO: Die territoriale Entwicklung des Herzogtums 
Oldenburg. Mit 3 Kartenskizzen im Text, 1 Karte und einem 
Atlas von 21 Tafeln. 2°. 1917. Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: 
Wenner 1975. Vergriffen. 

Heft 4 FRTTZ MAGER und WALTER [richtig: WERNER] SPIEB: Erläuterun­
gen zum Probeblatt Göttingen der Karte der Verwaltungsgebiete 
Niedersachsens um 1780. Mit 2 Karten. 1919. Vergriffen. 

Heft 5 GÜNTHER SCHMIDT: Die alte Grafschaft Schaumburg. Grundle­
gung der historischen Geographie des Staates Schaumburg-Lippe 
und des Kreises Grafschaft Rinteln [richtig: Grafschaft Schaum­
burg]. Mit 2 Kartentafeln. 1920. Vergriffen. 

Heft 6 MARTIN KRIEG: Die Entstehung und Entwicklung der Amtsbe­
zirke im ehemaligen Fürstentum Lüneburg. Mit 1 Kartentafel. 
1922. Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. Vergrif­
fen. 

Heft 7 GEORG SCHNATH: Die Herrschaften Everstein, Homburg und 
Spiegelberg. Grundlegung zur historischen Geographie der 
Kreise Hameln und Holzminden. Mit 2 Kartentafeln und 
3 Stammtafeln. 1922. Vergriffen. 

Heft 8 ERICH VON LEHE: Grenzen und Ämter im Herzogtum Bremen. 
Altes Amt und Zentralverwaltung Bremervörde, Land Wursten 
und Gogericht Achim. Mit 3 Kartenbeilagen und Register. 1926. 
Vergriffen. 

Heft 9 LOTTE HÜTTEBRXUKER: Das Erbe Heinrichs des Löwen. Die terri­
torialen Grundlagen des Herzogtums Braunschweig-Lüneburg. 
Mit 1 Ahnentafel und 1 Kartenbeilage. 1927. Vergriffen. 

Heft 10 GERTRUD WOLTERS: Das Amt Friedland und das Gericht Leine­
berg. Beiträge zur Geschichte der Lokalverwaltung und des welfi-
schen Territorialstaates in Südhannover. Mit 1 Kartentafel. 1927. 
Vergriffen. 

Heft 11 HEINRICH PRÖVE: Dorf und Gut im alten Herzogtum Lüneburg. 
Mit 9 Kartenbeüagen. 1929. Vergriffen. 

Heft 12 KARL MAKBERG: Die Dörfer der Vogtei Groß-Denkte, ihre Flur­
verfassung und Dorfanlage. Mit 6 Tabellen, 19 Dorfgrundrissen 
und 3 Karten. 1930. Vergriffen. 

Heft 13 HANS-WAUER KLEWITZ: Studien zur territorialen Entwicklung 
des Bistums Hildesheim. Mit der Scharnhorstschen Karte von 
1798.1932. Vergriffen. 
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Heft 14 W E R N E R SPIEß : Die Großvogtei Calenberg. Mit 4 Karten. 1933. 
Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. Vergriffen. 

Heft 15 Joseph Prinz: Das Territorium des Bistums Osnabrück. Mit 6 Kar­
ten. 1934. Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. Ver­
griffen. 

Heft 16 H E I N Z G E R M E R : Die Landgebietspolitik der Stadt Braunschweig 
bis zum Ausgang des 15. Jahrhunderts. Mit 1 farbigen Karte. -
W E R N E R SPIEß : Die Heerstraßen auf Braunschweig um 1500. 
1937. Vergriffen. 

Heft 17 W I L L Y M O O R M E Y E R : Die Grafschaft Diepholz. Mit 2 Karten. 
1938. Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. Vergrif­
fen. 

Heft 18 H E R B E R T M U N D H E N K E : Das Patrimonialgericht Adelebsen. Ein 
Beitrag zur historischen Geographie des Fürstentums Göttingen. 
Mit 1 Karte und 1 Zeichnung. 1941. Vergriffen. 

Heft 19 S A B I N E K R Ü G E R : Studien zur sächsischen Grafschaftsverfassung 
im 9. Jahrhundert. 1950. Vergriffen. 

Heft 20 H A N S J O A C H I M F R E Y T A G : Die Herrschaft der Billunger in Sach­
sen. Mit 4 Karten. 1951. Vergriffen. 

Heft 21 O T T O F A H L B U S C H : Die Topographie der Stadt Göttingen. Mit 
11 Abbildungen und 4 Karten. 1952. Vergriffen. 

Heft 22 R U T H S C H Ö L K O P F : Die Sächsischen Grafen 919-1024. 1957. Ver­
griffen. 

Heft 23 W E R N E R H I L L E B R A N D : Besitz- und Standesverhältnisse des Osna­
brücker Adels 800-1300. Mit 5, z. T. mehrfarbigen Karten. 1962. 
Vergriffen. 

Heft 24 K A R L - H E I N Z L A N G E : Der Herrschaftsbereich der Grafen von 
Northeim 950 bis 1144. Mit 1 Stammtafel und 2 Karten. 3 Falt­
pläne im Anhang. 1969. Vergriffen. 

Heft 25 P E T E R V E D D E L E R : Die territoriale Entwicklung der Grafschaft 
Bentheim bis zum Ende des Mittelalters. Mit 5 Stammtafeln und 
13 Karten. 1970. Vergriffen. 

Heft 26 D E T L E V H E L L F A I E R , M A R T I N L A S T : Historisch bezeugte Orte in 
Niedersachsen bis zur Jahrtausendwende. Gräberfelder der 
Merowinger- und Karolingerzeit in Niedersachsen (spätes 5. bis 
9. Jahrhundert). Mit 2 Karten. 1976. Vergriffen. 

Heft 27 B E R N D F L E N T J E , F R A N K H E N R I C H V A R K : Die Lehnbücher der Her­
zöge von Braunschweig von 1318 und 1344/65. Mit 1 Faltkarte. 
1982. Kart. 44 - DM. 
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Heft 28 GUDRUN PISCHKE: Die Entstehung der niedersächsischen Städte. 
Stadtrechtsfiliationen in Niedersachsen. Mit 2 mehrfarbigen Falt­
karten. 1984. Kart. 23 - DM. 

Heft 29 GUDRUN PISCHKE: Herrschaftsbereiche der Billunger, der Grafen 
von Stade, der Grafen von Northeim und Lothars von Süpplin­
genburg. Quellenverzeichnis. Mit 1 mehrfarbigen Faltkarte und 
1 Stammtafel. 1984. Kart. 27,- DM. 

Heft 30 GERHARD STREICH: Klöster, Stifte und Kommenden in Nieder­
sachsen vor der Reformation mit einem Quellen- und Literatur­
anhang zur kirchlichen Gliederung Niedersachsens um 1500. Mit 
1 mehrfarbigen Faltkarte. 1986. Vergriffen. 

Heft 31 INGRID RÖTTING: Siedlungen und Gräberfelder der Römischen 
Kaiserzeit. Mit 1 mehrfarbigen Faltkarte. 1985. Kart. 27,- DM. 

Heft 32 GUDRUN PISCHKE: Der Herrschaftsbereich Heinrichs des Löwen. 
Quellenverzeichnis. Mit 1 mehrfarbigen Faltkarte. 1987. Kart. 
30,- DM. 

Heft 33 HANS-GÜNTER TUITJER: Fundstellen der Vorrömischen Eisenzeit 
in Niedersachsen. Mit 1 mehrfarbigen Faltkarte. 1988. Kart. 
88 - DM. 

Heft 34 KIRSTIN CASEMIR, UWE OHAINSKI: Niedersächsische Orte bis 
zum Ende des ersten Jahrtausends in schriftlichen Quellen. Mit 
1 Faltkarte. 1996. Geb. 42,- DM. 

///. Topographische Landesaufnahme des Kurfürstentums Hannover 1764 bis 
1786. Lichtdruckwiedergabe im Maßstab 1 : 40 000. Hannover: Selbstverlag 
der Historischen Kommission 1924 bis 1931. Gr.-2° quer. 156 Blatt. Vergrif­
fen. Ubersichtskarte. Vergriffen. Begleitwort von HERMANN WAGNER. Ver­
griffen. Umgebungskarte von Hannover (Zusammendruck der Blätter 117, 
118, 123, 124). Vergriffen. Neue Ausgabe (1 : 25 000) vgl. unten XXVI S. 
561. 

IV. Historisch-statistische Grundkarten von Niedersachsen. Maßstab 
1:100 000. Selbstverlag der Historischen Kommission. Gr.-2°. 
22 Blätter nebst Übersichtsblatt für Nordwestdeutschland mit Angaben der 
Bezugsquellen für die angrenzenden Gebiete. Gemeindegrenzen nach dem 
Stande von 1912 bzw. 1914. Vergriffen. 

V. Niedersächsischer Städteatlas 
Abteilung 1 
Die braunschweigischen Städte. Bearbeitet von PAUL JONAS MEIER. 2. Auf­
lage. Braunschweig: Georg Westermann 1926. Mit 17 farbigen Tafeln sowie 13 
Stadtansichten und 2 Karten im Text (50 S.). 36 x 48 cm. Mappe. Vergriffen. 
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Abteilung 2 
Einzelne Städte. Hrsg. von P A U L J O N A S M E I E R U . a. Braunschweig: Georg 
Westermann. 

[Lieferung 1:] 1. Hildesheim. Bearb. von J O H A N N E S G E B A U E R , mit Beitr. von 
P. J. M E I E R . Vergriffen. - 2 . Hannover. Bearb. von K A R L F R I E D R I C H L E O N ­

H A R D T . Vergriffen. - 3 . Hameln. Bearb. von P. J. M E I E R , mit Beitr. von H E R ­

B E R T K R Ü G E R . Mit 1 7 farbigen Tafeln sowie 6 Stadtansichten und 5 Karten 
im Text. 1 9 3 3 . 3 6 x 4 8 cm. Mappe. Vergriffen. 

[Lieferung 2:] 4 . Osnabrück. Bearb. von P. J. M E I E R , mit Beitr, von G E O R G 

N I E M E I E R . Vergriffen. - 5 . / 6 . Einbeck und Northeim, Bearb. von W I L H E L M 

F E I S E und A D O L F H U E G . Mit 6 farbigen Tafeln und Textabbildungen. 1 9 3 5 . 
Vergriffen. - 7. Celle. Bearb. von O T T O V O N B O E H N . Mit 4 Tafeln und 
1 5 Textabbildungen. Celle: Schweiger & Pick 1 9 5 3 . Vergriffen. 

Abteilung 3 
Oldenburgische Städte. Kartogr. Verlag E. Völker, Oldenburg i. O. 

A 1. Oldenburg mit Umgebung um 1790. Achtfarbig. 1 : 2 5 0 0 0 . Bearb. von 
H E R M A N N L Ü B B I N G , 1 9 6 0 . Vergriffen. 

A 2 . Oldenburg mit Umgebung 1821. Siebenfarbig. 1 : 5 0 0 0 . Bearb. von 
H E R M A N N L Ü B B I N G . 1961 . Vergriffen. 

A 3 . Stadt und Festung Oldenburg um 1750. Siebenfarbig. 1 : 3 0 0 0 . Bearb. 
von H E R M A N N L Ü B B I N G . 1 9 6 3 . Vergriffen. 

A 4 . Residenzstadt Oldenburg 1851. Siebenfarbig. 1 : 1 0 0 0 0 . Bearb. von 
H E R M A N N L Ü B B I N G und O T T O H A R M S . 1968 . Vergriffen. 

A 5 . Oldenburg um 1900 . Siebenfarbig. 1 : 1 0 0 0 0 . Bearb. von H E R M A N N 

L Ü B B I N G und O T T O H A R M S . 1 9 6 8 . Vergriffen. 

A 6. Oldenburg - Gebietsentwicklung. Fünffarbig. 1 : 100 0 0 0 . Bearb. von 
O T T O H A R M S . 1977. Vergriffen. 

Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg. Von 
S E L M A S T E R N . Mit 4 Bildnissen. Hildesheim: August Lax 1921 . Vergriffen. 

Beiträge zum Urkunden- und Kanzleiwesen der Herzöge zu Braunschweig 
und Lüneburg im 13. Jahrhundert. Von F R I E D R I C H B U S C H , Teil 1: Bis zum 
Tode Ottos des Kindes ( 1 2 0 0 bis 1252) . Wolfenbüttel: Jul. Zwißlers Verlag in 
Komm. 1921. Vergriffen. 
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IX. Matrikeln niedersächsischer Hochschulen 

Abt. 1: Band 1: Album Academiae Helmstadiensis. 1 5 7 4 - 1 6 3 6 . Bearb. 
von PAUL ZIMMERMANN. Hannover: Selbstverlag der Histori­
schen Kommission 1 9 2 6 . (Kommissionsverlag für Deutschland: 
August Lax, Hildesheim; für das Ausland: Otto Harrassowitz, 
Wiesbaden.) 4° . Vergriffen. Nachdruck Nendeln: Kraus Reprint 
1 9 8 0 . Kart. 1 9 6 , - DM. Personen- und Ortsregister zu Bd. 1 von 
WERNER SPIEE. 1 9 5 5 . 1 0 , - DM. 

Band 2 : Die Matrikel der Universität Helmstedt 1 6 3 6 - 1 6 8 5 . 
Bearb. von WERNER HILLEBRAND. Hildesheim: August Lax 1981 . 
Vergriffen. 

Band 3 : Die Matrikel der Universität Helmstedt 1 6 8 5 - 1 8 1 0 . 
Bearb. von HERBERT MUNDHENKE. Hildesheim: August Lax 1979. 
Kart. 5 4 , - DM. 

Abt. 2 : Die Matrikel des Pädagogiums zu Göttingen 1 5 8 6 bis 1 7 3 4 . Hrsg. 
von GEORG GIESEKE und KARL KAHLE. Gedruckt Göttingen: 
Dietrichsche Universitäts-Buchdruckerei (W. Fr. Kaestner) 1 9 3 6 . 
Vergriffen. 

Abt. 3 : Die Matrikel der Georg-August-Universität zu Göttingen 1 7 3 4 -
1837. Hrsg. von GÖTZ VON SELLE. Text und Hilfsband. Hildes­
heim: August Lax 1937. Vergriffen, Nachdruck Nendeln: Kraus 
Reprint. Kart. 4 1 5 , - DM. - Die Matrikel der Georg-August-Uni­
versität zu Göttingen 1 8 3 7 - 1 9 0 0 . Hrsg. von WILHELM EBEL. Text-
und Registerband. Hildesheim: August Lax 1974. Vergriffen. 

Abt. 4 : Die Matrikel der Ritterakademie zu Lüneburg 1 6 5 6 - 1 8 5 0 . Bearb. 
von UTA REINHARDT. Hildesheim: August Lax 1979. Vergriffen. 

Abt. 5 : Die Matrikel des Collegium Carolinum und der Technischen 
Hochschule Carolo-Wimelmina zu Braunschweig 1 7 4 5 - 1 9 0 0 . 
Bearb. von PETER DÜSTERDIECK. Hildesheim: August Lax 1 9 8 3 . 
Kart. 4 9 , - DM. 

Abt. 6 : Band 1: Die Matrikel der Höheren Gewerbeschule, der Polytech­
nischen Schule und der Technischen Hochschule zu Hannover 
1 8 3 1 - 1 8 8 1 . Bearb. von HERBERT MUNDHENKE. Hildesheim: 
August Lax 1 9 8 8 . Kart. 1 0 8 , - DM. 
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Band 2: Die Matrikel der Höheren Gewerbeschule, der Polytech­
nischen Schule und der Technischen Hochschule zu Hannover 
1881-1911. Bearb. von H E R B E R T M U N D H E N K E . Hannover: Hahn­
sche Buchhandlung 1991. Kart. 158,- DM. 
Band 3: Erläuterungen und Register. Bearb. von H E R B E R T M U N D ­

H E N K E . Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1992. Kart. 98,-
DM. 

X. Niedersächsisches Münzarchiv. Verhandlungen auf den Kreis- und Münz-
probationstagen des Niedersächsischen Kreises 1551-1625. Bearb. von M A X 
V O N B A H R F E L D T . Halle/Saale: A. Riechmann & Co. Bd. 1: 1551-1568. 1927. 
4°. Bd. 2: 1569-1578. 1928. Bd. 3 : 1579-1601. 1929. Vergriffen. (Der 
abschließende Bd. 4 ist nicht von der Historischen Kommission herausgege­
ben.) 

XL Regesten der Erzbischöfe von Bremen. Hannover: Selbstverlag der Histori­
schen Kommission. Kommissionsverlag: Arthur Geist Verlag (vorm. G. Win­
ters Buchhandlung Fr. Quelle Nachf.) Bremen. Bd. 1 (bis 1 3 0 6 ) . Bearb. von 
O T T O H E I N R I C H MAY. Lief. 1 (bis 1101). 1 9 2 8 . 4° . Vergriffen. Lief. 2 (bis 
1306) . 1 9 3 3 . Vergriffen. Lief. 3 (Schluß). 1937. Vergriffen. - Bd. 2 , Lief. 1 

( 1 3 0 6 bis 1327) . Bearb. von G Ü N T H E R M Ö H L M A N N . 1 9 5 3 . 1 2 , - D M . Lief. 2 

(1327 bis 1344 ) . Bearb. von J O S E P H K Ö N I G . 1971 . Brosch. 4 0 , - D M . 

XII. Geschichte des Hannoverschen Klosterfonds 

Teil 1 Die Vorgeschichte (bis 1584). Vor- und Nachreformatorische 
Klosterherrschaft und die Geschichte der Kirchenreformation im 
Fürstentum Calenberg-Göttingen. Von A D O L F B R E N N E K E . Han­
nover: Helwingsche Verlagsbuchhandlung. Halbbd. 1: Die vorre-
formatorische Klosterherrschaft und die Reformationsgeschichte 
bis zum Erlaß der Kirchenordnung. 1928. Halbbd, 2: Die Refor­
mationsgeschichte von der Visitation ab und das Klosterregiment 
Erichs des Jüngeren. 1929. Vergriffen. 

Teil 2 Die calenbergischen Klöster unter Wolfenbütteler Herrschaft 
1584-1634. Von A D O L F B R E N N E K E (t) und A L B E R T B R A U C H . 

Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1956. Vergriffen. 
Teil 3 Die calenbergischen Klöster 1634-1714. Von A L B E R T B R A U C H . 

Überarbeitet von A N N E L I E S R I T T E R . Hildesheim: August Lax 
1976. Kart. 23 - DM. 

Xlla. Beiband: Elisabeth von Braunschweig-Lüneburg und Albrecht von Preußen. 
Ein Fürstenbriefwechsel der Reformationszeit. Von I N G E B O R G M E N G E L . 

Göttingen, Frankfurt, Berlin: Musterschmidt 1954. Vergriffen. 
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XIIL Urkunden der Familie v. Saldern. Bearb. von O T T O G R O T E F E N D . Bd. 1: 
1 1 0 2 - 1 3 6 6 . Hildesheim: August Lax 1 9 3 2 . 4° . Vergriffen. Bd. 2 : 1 3 6 6 - 1 5 0 0 . 
Hildesheim: August Lax 1 9 3 8 . 4° . Vergriffen. 

XIV. Volkstumsatlas von Niedersachsen. Bearb. von W I L H E L M P E S L E R . Braun­
schweig: Georg Westermann. Lief. 1 -4 . 1 9 3 3 , 1936 , 1937, 1 9 3 9 . 2 ° . Vergrif­
fen. Lief. 5 (Schluß). 1 9 5 7 Vergriffen. 

XV. Der Schwarze Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig. Von P A U L Z I M ­

M E R M A N N . Mit 1 1 Abbildungen auf 1 0 Tafeln. Hildesheim: August Lax 1 9 3 6 . 
Vergriffen. 

XVI. Bibliographie der niedersächsischen Geschichte 
Hildesheim: August Lax 
Band 1 Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für die Jahre 

1 9 0 8 bis 1932 . Von F R I E D R I C H B U S C H . 1937. Vergriffen. 2 . unver­
änderte Auflage. 1 9 6 2 . Vergriffen. 

Band 2 Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für die Jahre 
1 9 3 3 bis 1 9 5 5 . Von F R I E D R I C H B U S C H und R E I N H A R D O B E R ­

S C H E L D 5 Bde. 1973-1977 . Vergriffen. 
Band 3 Heft 1/2: Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für 

die Jahre 1 9 5 6 und 1957. Von F R I E D R I C H B U S C H . 1 9 5 9 . Kart. 
1 2 - DM. 

Band 3 Heft 3 / 5 : Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für 
die Jahre 1 9 5 8 bis 1 9 6 0 . Von F R I E D R I C H B U S C H . 1971 . Kart. 
1 2 - DM. 

Band 4 Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für die Jahre 
1961 bis 1 9 6 5 . Von F R I E D R I C H B U S C H und R E I N H A R D O B E R ­

S C H E L D 1972. Kart. 1 2 , - DM. 

XVII. Karte von Niedersachsen um 1780. Landschaftsbild und Verwaltungsgebiete 
1 : 2 0 0 0 0 0 . Lieferung 1 ( 4 Doppelblätter). Entwurf und Zeichnung von 

J O S E P H P R I N Z . Hannover: Schmorl & v. Seefeld 1 9 3 8 . Vergriffen. 

XVIII. Geschichte Hannovers im Zeitalter der neunten Kur und der englischen Suk­
zession 1674-1714. Von G E O R G S C H N A T H . Hildesheim: August Lax. Bd. 1: 
1 6 7 4 - 1 6 9 2 . 1 9 3 8 . Vergriffen. Nachdruck 1977. Vergriffen. Bd. 2 : 1 6 9 3 - 1 6 9 8 . 
1976. Vergriffen. Bd. 3 : 1 6 9 8 - 1 7 1 4 . 1978. Vergriffen. Bd. 4 : Georg Ludwigs 
Weg auf den englischen Thron. Die Vorgeschichte der Thronfolge 1 6 9 8 - 1 7 1 4 . 
1982 . Lw. 5 4 - DM. Namenweiser zu Bd. 1 -4 . 1 9 8 2 . Lw. 2 4 , - DM. 
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XX. Geschichtlicher Handatlas Niedersachsens. In Verbindung mit K U R T B R Ü ­

N I N G , H A N S D Ö R R I E S , K A R L H E R M A N N J A C O B - F R I E S E N u. a. hrsg. von G E O R G 

S C H N A T H . Berlin: Gea Verlag 1939. 80 S. Karten, XII und 28 S. Text. 2°. Ver­
griffen. 

XXI. Justus Moser, Briefe. Hrsg. von E R N S T B E I N S und W E R N E R P L E I S T E R . Han­
nover: Selbstverlag der Historischen Kommission. Kommissionsverlag: Fer­
dinand Schöningh, Osnabrück 1939. Vergriffen. 

Justus Moser, Briefwechsel. Neu bearb. von W I L L I A M F. S H E L D O N in Zusam­
menarbeit mit H O R S T - R Ü D I G E R JARCK, T H E O D O R P E N N E R S und G I S E L A W A G ­

N E R . Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1992. Lw. 198,- D M . 

XXII. Niedersächsische Lebensbilder 

Bände 1-5 hrsg. von O T T O H E I N R I C H M A Y , Bände 6-9 hrsg. von E D G A R 

K A L T H O F F . Hildesheim: August Lax. Bd. 1. 1939. Vergriffen. Bd. 2. 1954. Lw. 
18,- D M . Bd. 3. 1957. Lw. 18 - D M . Bd. 4. 1960. Lw. 1 8 - D M . Bd. 5. 1962. 
Lw. 18 - D M . Bd. 6. 1969. Lw. 18,- D M . Bd. 7. 1971. Lw. 18,- D M , Bd. 8. 
1973. Lw. 18,- D M . Bd. 9. 1976. Lw. 18,- D M . 

XXIII. Karte des Landes Braunschweig im 18. Jahrhundert (1 : 25 000). Vertrieb: 
Landesvermessung + Geobasisinformation Niedersachsen, Hannover. 

Heft 1: Erläuterungen zur Historischen Karte des Landes Braunschweig in 
historischer und technischer Sicht. Von H E R M A N N K L E I N A U , T H E O D O R P E N ­

N E R S und A L B E R T V O R T H M A N N . Mit 1 Karte. Hildesheim: August Lax 1956. 
3,50 DM. 

Karten entsprechend den Blättern der Topographischen Karte 1 : 25 000: 
Nr. 3019/20, 3430/31, 3530, 3531, 3533/3534/3633/3634, 3627-3632, 
3727-3732, 3827-3832, 3922/23, 3926/27, 3928-3931, 4022, 4023, 4024/ 
4124, 4025/4125, 4026, 4027/28, 4029/4129, 4122, 4123, 4126, 4127/4227, 
4222/23. 

XIX. Bauerntumsforschungen 
Hildesheim: August Lax. 

Band 1: H A R A L D H Ü N E R : Die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Grundlagen des Bauerntums in der Landschaft der mittleren 
Aller von etwa 1880 bis 1932. 1937. Vergriffen. 

Band 2: F R I E D R I C H S A N D E R : Wesen und Wandlung des Bauerntums in 
Dorste {Kr. Osterode am Harz) in der Zeit von 1880 bis 1932. 
1938. Vergriffen. 
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1. Auflage. 1956-1964. Auf Papier vergriffen, auf transparenter Kunststoff-
Folie noch lieferbar. Je Blatt 12,- DM. - Verbesserte Auflage (1 a) mit 
Höhenlinien (Mehrfarbendruck auf Papier). 1965-1978. Je Blatt 12,- DM. 

XXIV. Untersuchungen zur Ständegeschichte Niedersachsens 
Heft 1 DIETER KOCH: Das Göttinger Honoratiorentum vom 17. bis zur 

Mitte des 19. Jahrhunderts. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 
1958. Vergriffen. 

Heft 2 JOACHIM LAMPE: Aristokratie, Hofadel und Staatspatriziat in Kur­
hannover. Die Lebenskreise der höheren Beamten an den kur­
hannoverschen Zentral- und Hofbehörden 1714-1760. 1. Bd. 
Darstellung, 2. Bd. Beamtenlisten und Ahnentafeln. Göttingen: 
Vandenhoeck & Ruprecht 1963. Vergriffen. 

Heft 3 FRIEDRICH WILHELM SCHAER: Die Stadt Aurich und ihre Beam­
tenschaft im 19. Jahrhundert unter besonderer Berücksichtigung 
der hannoverschen Zeit (1815-1866). Göttingen: Vandenhoeck 
& Ruprecht 1963. Jetzt: Hildesheim: August Lax. Kart. 24,- DM. 

Heft 4 BERND KAPPELHOFF: Absolutistisches Regiment oder Ständeherr­
schaft? Landesherr und Landstände in Ostfriesland im ersten 
Drittel des 18. Jahrhunderts. Hildesheim: August Lax 1982. Kart. 
24,- DM. 

HeftS THOMAS VOGTHERR: Wirtschaftlicher und sozialer Wandel im 
Lüneburger Landadel während des Spätmittelalters. Hildesheim: 
August Lax 1983. Kart. 18,- DM. 

Heft 6 ULRICH LANGE: Landtag und Ausschuß. Zum Problem der Hand­
lungsfähigkeit landständischer Versammlungen im Zeitalter der 
Entstehung des frühmodernen Staates. Die weifischen Territorien 
als Beispiel (1500-1629). Hildesheim: August Lax 1986. Kart. 
34,- DM. 

Band 7 ANNETTE VON STIEGLITZ: Landesherr und Stände zwischen Kon­
frontation und Kooperation. Die Innenpolitik Herzog Johann 
Friedrichs im Fürstentum Calenberg 1665-1679. Hannover: 
Hahnsche Buchhandlung 1994. Kart. 32,- DM. 

XXV. Niedersachsen und Preußen 
Hildesheim: August Lax. 
Heft 1 HANS PORTZEK: Friedrich der Große und Hannover in ihrem 

gegenseitigen Urteil. 1958. Kart. 12,- DM. 
Heft 2 GÜNTHER SIESKE: Preußen im Urteil Hannovers 1795-1806. 

1959. Kart. 12,- DM. 
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Heft 3 G U N H I L D B A R T E L S : Preußen im Urteil Hannovers 1 8 1 5 - 1 8 5 1 . 

1 9 6 0 . Kart. 1 2 , - DM. 

Heft 4 R U D O L F S C H R I D D E : Bismarck und Hannover. Die Gesandtenzeit 
1 8 5 1 - 1 8 6 2 . 1 9 6 3 . Kart. 12 , - DM. 

Heft 5 D I E T E R B R O S I U S : Rudolf von Bennigsen als Oberpräsident der 
Provinz Hannover 1 8 8 8 - 1 8 9 7 . 1 9 6 4 . Kart. 1 2 - DM. 

Heft 6 H A N S P H I L I P P I : Preußen und die braunschweigische Thronfolge­
frage 1 8 6 6 - 1 9 1 3 . 1 9 6 6 . Kart. 1 2 - DM. 

Heft 7 G E O F F R E Y M A L D E N W I L L I S : Hannovers Schicksal 1 8 6 6 im Brief­
wechsel König Georgs V. mit der Königin Marie. 1 9 6 6 . Lw. 
1 8 , - DM. 

Heft 8 H E L M U T M A A T Z : Bismarck und Hannover 1 8 6 6 - 1 8 9 8 . 1970. Kart. 
1 2 , - DM. 

Heft 9 G E R H A R D K N A K E : Preußen und Schaumburg-Lippe 1 8 6 6 - 1 9 3 3 . 

1970. Kart. 1 2 , - DM. 

Heft 1 0 W O L F G A N G R Ä D I S C H : Die Evangelisch-lutherische Landeskirche 
Hannovers und der preußische Staat 1 8 6 6 - 1 8 8 5 . 1972. Kart. 
1 2 , - DM. 

Heft 1 1 K L A U S L A M P E : Oldenburg und Preußen 1 8 1 5 - 1 8 7 1 . 1972. Vergrif­
fen. 

Heft 1 2 F R E D Y K Ö S T E R : Hannover und die Grundlegung der preußischen 
Suprematie 1 8 6 2 - 1 8 6 4 . 1978. Kart. 4 2 - DM. 

Heft 1 3 K A R L L A N G E : Die Krise des Deutschen Bundes ( 1866) in der 
Sicht der französischen Gesandtschaft in Hannover und Braun­
schweig. 1978. Kart. 2 0 , - DM. 

Heft 1 4 H E I D E B A R M E Y E R : Hannovers Eingliederung in den preußischen 
Staat. Annexion und administrative Integration 1 8 6 6 - 1 8 6 8 . 1 9 8 3 , 

Vergriffen. 

XXVI. Kurhannoversche Landesaufnahme des 18. Jahrhunderts. Hrsg. vom Nie­
dersächsischen Landesverwaltungsamt - Landesvermessung - und von der 
Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen. Vertrieb: Landes­
vermessung + Geobasisinformation Niedersachsen, Hannover und Buch­
handel. 
Heft 1: Die Kurhannoversche Landesaufnahme des 18. Jahrhunderts. Erläu­
terungen zur Neuherausgabe als amtliches historisches Kartenwerk im Maß­
stab 1 : 2 5 0 0 0 (mit Übersichtskarte und Zeichenerklärung). Von F R A N Z 

E N G E L . Hannover 1959 . Druck: August Lax, Hildesheim. 3 , 5 0 DM. 
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Karten: Blätter 1-165. Einfarbig. 1959-1963. Je Blatt 12,- DM. Einige Blät­
ter auch mehrfarbig. Je Blatt 25,- DM. Mehrfarbige Zusammendrucke: Han­
nover und Umgebung (Zusammenfügung von 4 Blättern), Osterholz und 
Bremen (Zusammenfügung von 2 Blättern). Je 35,- DM. 

XXVII. Die Kopfsteuerbeschreibung der Fürstentümer Calenberg-Göttingen und 
Grubenhagen von 1689. Begründet von MAX BURCHARD. Bearb. von MAX 
BURCHARD und HERBERT MUNDHENKE, ab Teil 7 von HERBERT MUNDHENKE 
allein. Hildesheim: August Lax. (Teil 1 und 2 sind nicht von der Histori­
schen Kommission herausgegeben.) 

Teil 3 Die Ämter Langenhagen, Neustadt und Wölpe, die Stadt Neu­
stadt am Rübenberge und das Kloster Mariensee. 1959. Kart. 
12,- DM. 

Teil 4 Die Ämter Blumenau, Bokeloh, Rehburg, Ricklingen, die Städte 
Rehburg und Wunstorf, die Klöster Loccum und Marienwerder 
und das Stift Wunstorf. 1960. Kart. 12,- DM. 

Teil 5 Die Ämter Lauenau, Lauenstein und Springe, die Städte Münder 
a. D. und Springe sowie die adeligen Gerichte Banteln, Dehnsen 
und Limmer. 1961. Kart. 12 - DM. 

Teil 6 Die Ämter Aerzen, Grohnde, Ohsen und Polle, die Amtsvogtei 
Lachem, die Städte Bodenwerder und Hameln, die adeligen 
Gerichte Hämelschenburg, Hastenbeck und Ohr und das Stift 
St. Bonifatii in Hameln. 1962. Kart. 12,- DM. 

Teil 7 Die Ämter Brunstein, Harste und Westerhof, die Stadt Northeim, 
die adeligen Gerichte Hardenberg und Geismar und Imbshausen, 
die Klöster Marienstein, Weende und Wiebrechtshausen und das 
Stift St. Blasii in Northeim. 1964. Kart. 12,- DM. 

Teil 8 Die Ämter Brackenberg, Friedland, Niedeck und Reinhausen, die 
Stadt Göttingen, die adeligen Gerichte Adelebsen, Altengleichen, 
Garte und Waake und das Kloster Mariengarten. 1965. Kart. 
12,- DM. 

Teil 9 Das Amt Münden, die Städte Dransfeld, Hedemünden und Mün­
den, die adeligen Gerichte Imbsen und Jühnde, die Klöster Burs­
felde und Hilwartshausen. 1967. Kart. 12,- DM. 

Teil 10 Die Ämter Erichsburg, Hardegsen, Lauenförde, Moringen, Nie­
nover und Uslar, die Städte Hardegsen, Moringen und Uslar, das 
adelige Gericht Ussinghausen und das Kloster Fredelsloh. 1968. 
Kart. 12,- DM. 
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Teil 11 Die Ämter Elbingerode, Herzberg, Katlenburg, Osterode, 
Radolfshausen, Rotenkirchen, Salzderhelden und Scharzfels, die 
Städte Einbeck und Osterode, das adelige Gericht Rüdigershagen 
und die Stifte St. Alexandri und Beatae Mariae Virginis zu Ein­
beck. 1969. Kart. 12,- DM. 

Teil 12 Ergänzungsband. 1971. Kart. 12,- DM. 
Teil 13 Gesamtregister. 1972. Kart. 12,- DM. 

XXVIIa. Die Kopfsteuerbeschreibung des Hochstifts Hildesheim von 1664, ergänzt 
durch die Landschatzbeschreibung von 1665. Bearb. von P E T E R B A R D E H L E . 

Hildesheim: August Lax 1976. Kart. 15 - DM. 

XXVIII. Gaußsche Landesaufnahme der 1815 durch Hannover erworbenen Gebiete. 
1 : 25 000. Bearb. von F R A N Z E N G E L und vom Niedersächsischen Landes­
verwaltungsamt - Landesvermessung -. Vertrieb: Landesvermessung + Geo-
basisinformation, Hannover. 
I. Fürstentum Hildesheim. Bl. 1-15. 1963. IL Eichsfeld mit Herrschaft 
Plesse und Gericht Gleichen. Bl. 16-19. 1963. III. Amt Uchte. Bl. 20. 1963. 
IV. Vogtei Auburg. Bl. 21. 1963. V. Amt Hunnesrück. Bl. 22. 1963. VI. Ems­
land - Grafschaften Lingen, Bentheim und Herzogtum Arenberg-Meppen. 
Bl. 23-46. 1977. VII. Fürstentum Osnabrück 1834-1850. Bl. 47-61. 1979/80. 
Je Blatt 12,- DM. 

XXIX. Oldenburgische Vogteikarte um 1790. 1 : 25.000. Bearb. von H E R M A N N L Ü B ­

B I N G und O T T O H A R M S . Vertrieb: Bezirksregierung Weser-Ems, Dez. 207, 
Oldenburg i. O. 
Karten entsprechend den Meßtischblatt-Nummern: 
2815 Oldenburg (Old.). Zweifarbig. 1961. Vergriffen. 2714 Wiefelstedte. Sie­
benfarbig. 1963. 12 - DM. 2816 Berne. Siebenfarbig. 1964. 12,- DM. 2716 
Elsfleth. Siebenfarbig. 1965. 12,- DM. 2814 Zwischenahn. Siebenfarbig. 
1965. 12,- DM. 2616 Brake - (Ovelgönne). Siebenfarbig. 1967. 12,- DM. 
2516 Nordenham - (Atens) zusammen mit 2517 Loxstedt - (Dedesdorf). 
Siebenfarbig. 1969. 12,- DM. 2813 Edewecht. Siebenfarbig. 1970. 12,- DM. 
2416 Stollhamm - 2417 (Bremer Lehe). Siebenfarbig. 1972. 12,- DM. 2713 
Westerstede. Siebenfarbig. 1974. 12,- DM. 2715 Rastede. Siebenfarbig. 1978. 
12 - DM. 2615 Jade. Einfarbig. 1981. 12,- DM. 2816 Hatten. Mehrfarbig. 
12,- DM. 2917 Delmenhorst. Mehrfarbig. 12,- DM. 
Südlicher Anschluß 1804-1810: Amt Wildeshausen. 3 Blätter (Bl. 1/2: 
Großenkneten, 3/4: Ahlhorn, 5: Wildeshausen). Einfarbig. 1979. Je 
12,- DM. Amt Vechta, nördlicher Teil. 2 Blätter (Bl. 1: Endel, Visbeck, 
Norddöllen; Bl. 2: Langförden, Lutten, Oythe). Einfarbig. 1980. Je 12- DM. 
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XXX. Geschichtliches Ortsverzeichnis von Niedersachsen 
Bd. 1-4, Teil 1. Hildesheim: August Lax. Bd. 4, Teil 2 ff. Hannover: Hahn­
sche Buchhandlung. 
Band 1 D I E T R I C H S C H O M B U R G : Geschichtliches Ortsverzeichnis des Lan­

des Bremen. 1964. Mit 1 Faltkarte. Vergriffen. 
Band 2 H E R M A N N K L E I N A U : Geschichtliches Ortsverzeichnis des Landes 

Braunschweig. A-K. 1967. Vergriffen. L-Z. 1968. Kart. 30,- DM. 
Namen- und Sachverzeichnis. Mit 1 Kartenbeilage. 1968. Kart. 
16,- DM. 

Band 3 G Ü N T H E R W R E D E : Geschichtliches Ortsverzeichnis des ehemali­
gen Fürstbistums Osnabrück. A-K. 1975. Vergriffen. L-Z. 1977. 
Kart. 49,- DM. Namen- und Sachverzeichnis. Mit 1 Kartenbei­
lage. Bearb. von T H E O D O R P E N N E R S . 1980. Kart. 24,- DM. 

Band 4 Teil 1. H E R B E R T D I E N W I E B E L : Geschichtliches Ortsverzeichnis 
der Grafschaft Hoya und Diepholz. A-K. 1988. Kart. 112,- DM. 

Band 4 Teil 2. H E R B E R T D I E N W I E B E L und B R I G I T T E S T R E I C H : Geschicht­
liches Ortsverzeichnis der Grafschaften Hoya und Diepholz. L-Z. 
1993. Kart. 98 - DM. 

Band 5 J Ü R G E N R U N D : Geschichtliches Ortsverzeichnis des Landkreises 
Gifhorn. 1996. Geb. 58 - DM. 

Band 6 A N N E T T E V O N B O E T T I C H E R : Geschichtliches Ortsverzeichnis des 
Landkreises Peine. 1996. Geb. 58,- DM. 

XXXa. Oldenburgische Bibliographie. (16. Jh.-1907). In der Landesbibliothek 
Oldenburg bearb. von E G B E R T K O O L M A N N . 1987. Kart. 48,- D M . 

Ostfriesische Bibliographie. (16. Jh.-1907). Bearb. von M A R T I N T I E L K E . Hil­
desheim: August Lax 1990. Kart. 96,- D M . 

XXXI. Schaumburgische Bibliographie. Von F R I E D R I C H B U S C H . Hildesheim: 
August Lax 1964. Kart. 24,- DM. 

XXXII. Niedersächsische Biographien 
Bd. 1-4. Hildesheim: August Lax. Bd. 5 ff. Hannover: Hahnsche Buchhand­
lung. 
Band 1 M A T H I L D E K N O O P : Kurfürstin Sophie von Hannover. 1964. Ver­

griffen. - 2. Auflage 1969. Vergriffen. 
Band 2 W I N F R I E D S Ü H L O : Georg Herbert Graf zu Münster, Erblandmar­

schall im Königreich Hannover. 1968. Kart. 9 - DM. 



Veröffentlichungen der Historischen Kommission 

Band 3 H E I K O L E E R H O F F : Friedrich Ludwig von Berlepsch, hannover­
scher Hofrichter, Land- und Schatzrat und Publizist 1749-1818. 
1970. Kart. 12,- DM. 

Band 4 C A R L H A A S E : Ernst Brandes 1758-1810. Bd. 1. 1973. Bd. 2. 1974. 
Lw. Je Bd. 30,-, zus. 50,- DM. 

Band 5 B R A G E B E I D E R W I E D E N : Außenwelt und Anschauungen Ludolf 
von Münchhausens (1570-1640). 1994. Kart. 62 - DM. 

XXXIIL Nachrichten aus Niedersachsens Urgeschichte. Nr. 1, 1927, bis Nr. 33, 1964. 

Nachrichtenblatt für Niedersachsens Vorgeschichte. Nr. 1, 1920, bis Nr. 3, 
1922, und NF 1, 1924, bis NF 3, 1926. Gesamtinhaltsverzeichnis. Bearb. von 
M A R T I N L A S T . Hildesheim: August Lax 1969. Kart. 8,80 D M . 

XXXIV. Quellen und Untersuchungen zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte Nieder­
sachsens in der Neuzeit 
Bd. 1-13. Hildesheim: August Lax. Bd. 14ff. Hannover: Hahnsche Buch­
handlung. 

Band 1 Erbregister der Ämter Ruthe und Koldingen von 1593. Bearb. 
von H A N S G O E D E K E . 1973. Kart. 26,60 DM. 

Band 2 Bürgerbuch der Stadt Oldenburg 1607-1740. Bearb. von W A L T E R 

S C H A U B . 1974. Vergriffen. 
Band 3 Beschreibung des Amtes Wolfenbüttel von 1630. Bearb. von 

W E R N E R A L L E W E L T . 1975. Kart. 26,60 DM. 

Band 4 Das Lagerbuch des Amtes Blumenau von 1600, ergänzt aus dem 
Lagerbuch von 1655. Bearb. von H E I N R I C H L A T H W E S E N . 1978. 
Kart. 33,60 DM. 

Band 5 Erbregister des Amtes Lüne von 1669. Bearb. von H E R M A N N 

V O G E L S A N G . 1979. Kart. 50,40 DM. 

Band 6 E R N S T H I N R I C H S , W I L H E L M N O R D E N : Regionalgeschichte. Pro­
bleme und Beispiele. 1980. Vergriffen. 

Band 7 Das Calenberger Hausbuch von 1592 nach dem Lagerbuch des 
Amtes Calenberg von 1653 und anderen Quellen. Bearb. von 
H E I N R I C H L A T H W E S E N . 1980. Kart. 44,80 DM. 

Band 8 Erbregister des Amtes Schöningen von 1570. Bearb. von W E R N E R 

A L L E W E L T . 1981. Kart. 50,40 DM. 

Band 9 W A L T E R A C H I L L E S : Die Lage der hannoverschen Landbevölke­
rung im späten 18. Jahrhundert. 1982. Vergriffen. 
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Band 1 0 Häuserchronik der Stadt Gandersheim. Bearb. von K U R T K R O ­

N E N B E R G . 1 9 8 3 . Kart. 6 8 , 6 0 DM. 

Band 1 1 W I L H E L M N O R D E N : Eine Bevölkerung in der Krise. Historisch­
demographische Untersuchungen zur Biographie einer norddeut­
schen Küstenregion (Butjadingen 1 6 0 0 - 1 8 5 0 ) . 1 9 8 4 . Kart. 
5 4 , 6 0 DM. 

Band 1 2 M A N F R E D V O N B O E T T I C H E R : Kloster und Grundherrschaft Ma­
riengarten. Entstehung und Wandel eines kirchlichen Güterkom­
plexes im südlichen Niedersachsen vom 1 3 . bis zum 19. Jahrhun­
dert. 1 9 8 9 . Kart. 6 8 , - DM. 

Band 1 3 H A N S - J O A C H I M K R A S C H E W S K I : Quellen zum Goslarer Bleihandel 
in der frühen Neuzeit ( 1 5 2 5 - 1 6 2 5 ) . 1 9 9 0 . Kart. 5 6 , - DM. 

Band 1 4 Bergbau und Hüttenwesen im und am Harz. Hrsg. von K A R L 

H E I N R I C H K A U F H O L D . 1991 . 2 . Aufl. 1 9 9 4 . Kart. 5 2 - DM. 

Band 1 5 M A R I A N N E P A G E L : Gesundheit und Hygiene. Zur Sozialge­
schichte Lüneburgs im 19. Jahrhundert. 1 9 9 2 . Kart. 8 8 - DM. 

Band 1 6 G E R H A R D H E N K E - B O C K S C H A T Z : Glashüttenarbeiter in der Frühin­
dustrialisierung. 1 9 9 3 . Kart. 7 8 , - DM. 

Band 1 7 Familie und Familienlosigkeit. Fallstudien aus Niedersachsen 
und Bremen vom 15. bis 2 0 . Jahrhundert. Hrsg. von J Ü R G E N 

S C H L U M B O H M . 1 9 9 3 . Kart. 4 8 , - DM. 

Band 1 8 B E R N D M Ü T T E R und R O B E R T M E Y E R : Agrarmodernisierung im 
Herzogtum Oldenburg zwischen Reichsgründung und Erstem 
Weltkrieg. Marsch und Geest im intraregionalen Vergleich 
(Ämter Brake/Elsfleth und Cloppenburg). 1 9 9 6 . Geb. 4 8 - DM. 

Band 1 9 N O R B E R T W I N N I G E : Krise und Aufschwung einer frühneuzeitli­
chen Stadt. Göttingen 1 6 4 8 bis 1756 . 1 9 9 6 . Geb. 6 2 - DM. 

Band 2 0 H E I K E D Ü S E L D E R : Der Tod in Oldenburg. Sozial- und mentali­
tätsgeschichtliche Untersuchungen zu Lebenswelten im 17. und 
18. Jahrhundert. 1 9 9 9 . Geb. 6 8 , - DM. 

XXXV. Quellen und Untersuchungen zur allgemeinen Geschichte Niedersachsens 
in der Neuzeit 
Bd. 1 -9 . Hildesheim: August Lax. Bd. 1 0 ff. Hannover: Hahnsche Buch­
handlung. 

Band 1 W I L H E L M L I E B K N E C H T : Leitartikel und Beiträge in der Osnabrük-
ker Zeitung 1 8 6 4 - 1 8 6 6 . Hrsg. von G E O R G E C K E R T . 1975 . Kart. 
47 ,60 DM. 
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Band 13 R O T R A U D R I E S : Jüdisches Leben in Niedersachsen im 15. und 16. 
Jahrhundert. 1994. Kart. 98,- DM. 

Band 2 Briefe des Ministers Otto Christian von Lenthe an den Geheimen 
Kriegsrat August Wilhelm von Schwicheldt (1743-1750), Bearb. 
von R U D O L F G R I E S E R . 1977. Kart. 58,80 DM. 

Band 3 K O N R A D F R A N K E : Die niedersächsische SPD-Führung im Wandel 
der Partei nach 1945. 1980. Kart. 22,40 DM. 

Band 4 R E I N H A R D O B E R S C H E L P : Niedersachsen 1760-1820. Wirtschaft, 
Gesellschaft, Kultur im Land Hannover und Nachbargebieten. 
2 Bände. 1982. Lw. 82,60 DM. 

Band 5 C A R L H A A S E : Politische Säuberungen in Niedersachsen 1813-
1815. Eine Fallstudie zur Phänomenologie der Kollaboration. 
1983. Kart. 33,60 DM. 

Band 6 J O H A N N D I E T R I C H V O N P E Z O L D : Sozialdemokraten in Nieder­
sachsen 1945/46. Materialien zur Reorganisation der SPD im 
außergroßstädtischen Bereich. 1983. Kart. 25,20 DM. 

Band 7 Reisen und Reisende in Nordwestdeutschland. Beschreibungen, 
Tagebücher und Briefe, Itinerare und Kostenrechnungen. Von 
H E R B E R T und I N G E S C H W A R Z W Ä L D E R . Band 1: Bis 1620. 1987. 
Kart. 68,60 DM. 

Band 8 R A I N E R F R Ö B E , C L A U S F Ü L L B E R G - S T O L B E R G , C H R I S T O P H G U T ­

M A N N , R O L F K E L L E R , H E R B E R T O B E N A U S , H A N S H E R M A N N 

S C H R Ö D E R : Konzentrationslager in Hannover. KZ-Arbeit und 
Rüstungsindustrie in der Spätphase des Zweiten Weltkriegs. 
2 Teile. 1985. Kart. 67,20 DM. 

Band 9 Vertrauliche Berichte des Landdrosten Bacmeister aus Aurich 
1857-1864. Hrsg. von W A L T E R D E E T E R S . 1989. Kart. 36,- DM. 

Band 10 W E R N E R H Ä R T U N G : Konservative Zivilisationskritik und regio­
nale Identität. Am Beispiel der niedersächsischen Heimatbewe­
gung 1895 bis 1919. 1991. Kart. 78 - DM. 

Band 11 N I C O L A U S S T R U B E : Ästhetische Lebenskultur nach klassischen 
Mustern. Der hannoversche Staatsminister Ernst Friedrich Her­
bert Graf zu Münster im Lichte seiner Kunstinteressen. 1991. 
Kart. 98,- DM. 

Band 12 H A N N A D O S E : Evangelischer Klosteralltag. Leben in Lüneburger 
Frauenkonventen 1590-1710, untersucht am Beispiel Ebstorf. 
1994. Kart. 98,- DM. 
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Band 14 U D O G I T T E L : Die Aktivitäten des Niedersächsischen Reichskrei-
ses in den Sektoren „Friedenssicherung" und „Policey" (1555 bis 
1682). 1996. Geb. 78,- DM. 

Band 15 D I R K R I E S E N E R : Polizei und politische Kultur im 19. Jahrhundert. 
Die Polizeidirektion in Hannover und die politische Öffentlich­
keit im Königreich Hannover. 1996. Geb. 112,- DM. 

Band 16 D I R K S T E G M A N N : Politische Radikalisierung in der Provinz. Lage­
berichte und Stärkemeldungen der politischen Polizei für Ost­
hannover 1922-1932. 1999. Geb. 92,- DM. 

XXXVL Geschichte Niedersachsens 

Band 1 Grundlagen und frühes Mittelalter. Hrsg. von H A N S P A T Z E . Hil­
desheim: August Lax 1977. 2. Aufl. 1 9 8 5 . Lw. 9 1 , - DM. 

Band 2 Teil 1. Politik, Verfassung, Wirtschaft vom 9 . bis zum ausgehen­
den 15. Jahrhundert. Hrsg. von E R N S T S C H U B E R T . Hannover: 
Hahnsche Buchhandlung 1997. Lw. 1 3 0 - DM. 

Band 3 Teil 1. Politik, Wirtschaft und Gesellschaft von der Reformation 
bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts. Hrsg. von C H R I S T I N E V A N 

D E N H E U V E L und M A N F R E D V O N B O E T T I C H E R . Hannover: Hahn­
sche Buchhandlung 1 9 9 8 . Lw. 8 6 - DM. 

Band 3 Teil 2. Kirche und Kultur von der Reformation bis zum Beginn 
des 19. Jahrhunderts. Hrsg. von H A N S P A T Z E . Hildesheim: August 
Lax 1 9 8 3 . Lw. 7 0 , - DM. 

XXXVII. Quellen und Untersuchungen zur Geschichte Niedersachsens im Mittelalter 

Bd. 1-11, 13. Hildesheim: August Lax. Bd. 12, Uff. Hannover: Hahnsche 
Buchhandlung. 

Band 1 Urkundenbuch des Klosters Scharnebeck (Lüneburger Urkun­
denbuch, 13. Abt.). Bearb. von D I E T E R B R O S I U S . 1979. Lw. 
64 - D M . 

Band 2 Urkundenbuch des Stifts Ramelsloh (Lüneburger Urkundenbuch, 
12. Abt.). Bearb. von D I E T E R B R O S I U S . 1981. Lw. 27,- D M . 

Band 3 Regesten und Urkunden zur Geschichte des Klosters St. Georg in 
Stade (Bremer Urkundenbuch, 9. Abt.). Bearb. von J Ü R G E N 

B O H M B A C H . 1982. Lw. 27,- D M . 

Band 4 Urkundenbuch der Stadt Stade (Bremer Urkundenbuch, 12. 
Abt.). Bearb. von J Ü R G E N B O H M B A C H . 1981. Auslieferung Stadtar­
chiv Stade. Lw. 45,- D M . 



Veröffentlichungen der Historischen Kommission 569 

Band 5 Urkundenbuch des Klosters Osterholz (Bremer Urkundenbuch, 
8. Abt.). Bearb. von H A N S - H E I N R I C H J A R C K . 1 9 8 2 . Lw. 2 4 , - DM. 

Band 6 Urkundenbuch des Stifts Fredelsloh (Göttingen-Grubenhagener 
Urkundenbuch, 1. Abt.). Bearb. von M A N F R E D H A M A N N . 1 9 8 3 . 

Lw. 2 7 , - DM. 

Band 7 Urkundenbuch des Klosters Ebstorf (Lüneburger Urkundenbuch, 
3 . Abt.). Bearb. von K L A U S J A I T N E R . 1 9 8 5 . Lw. 8 3 , - DM. 

Band 8 Urkundenbuch des Klosters Mariengarten (Göttingen-Grubenha­
gener Urkundenbuch, 2 . Abt.). Bearb. von M A N F R E D V O N B O E T T I ­

C H E R . 1987. Lw. 4 4 - DM. 

Band 9 Urkundenbuch der Stadt Uelzen (Lüneburger Urkundenbuch, 14. 
Abt.). Bearb. von T H O M A S V O G T H E R R . 1 9 8 8 . Lw. 9 8 - DM. 

Band 1 0 Johann Hemelings „Diplomatarium fabricae ecclesiae Bremen-
sis" von 1 4 1 5 / 2 0 . Von L I E S E L O T T E K L I N K . 1 9 8 8 . Lw. 3 4 , - DM. 

Band 1 1 Das Benediktinerkloster Ebstorf im Mittelalter. Vorträge einer 
Tagung im Kloster Ebstorf vom 2 2 . bis 2 4 . Mai 1987. Hrsg. von 
K L A U S J A I T N E R und I N G O S C H W A B . 1 9 8 8 . Kart. 1 8 , - DM. 

Band 1 2 Urkundenbuch des Klosters Wülfinghausen (Calenberger Urkun­
denbuch, 11 . Abt.). Erster Band: 1 2 3 6 - 1 4 0 0 . Bearb. von U W E 

H A G E R . 1990 , Lw. 3 8 , - DM. 

Band 1 3 Urkundenbuch des Klosters Wittenburg (Calenberger Urkunden­
buch, 12. Abt.). Bearb. von B R I G I T T E F L U G , - Güterverzeichnis 
des Klosters Wittenburg von 1 4 6 2 / 7 8 . Bearb. von P E T E R B A R -

D E H L E . 1990 . Lw. 6 8 , - DM. 

Band 1 4 Urkundenbuch des Klosters Reinhausen (Göttingen-Grubenha­
gener Urkundenbuch, 3 . Abt.). Bearb. von M A N F R E D H A M A N N . 

1991 . Lw. 9 8 , - DM. 

Band 1 5 Regesten der in Niedersachsen und Bremen überlieferten Papst­
urkunden 1 1 9 8 - 1 5 0 3 . Bearb. von B R I G I D E S C H W A R Z . 1 9 9 3 . Lw. 
9 8 , - DM. 

Band 1 6 Urkundenbuch zur Geschichte der Herren von Boventen. Bearb. 
von J O S E F D O L L E , 1 9 9 2 . Lw. 9 8 , - DM. 

Band 17 Urkundenbuch der Stadt Braunschweig, Band 5 . Hrsg. von M A N ­

F R E D R. W. G A R Z M A N N . Bearb. von J O S E F D O L L E . 1 9 9 4 . Lw. 
1 2 8 - DM. 

Band 1 8 H E I N R I C H D O R M E I E R : Verwaltung und Rechnungswesen im spät­
mittelalterlichen Fürstentum Braunschweig-Lüneburg. 1994 . 
Geb. 1 2 8 - DM. 

Band 1 9 I D A - C H R I S T I N E R I G G E R T : Die Lüneburger Frauenklöster. 1 9 9 6 . 

Geb. 7 4 - DM. 
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Band 2 0 Urkundenbuch der Stadt Celle (Lüneburger Urkundenbuch, 1 7 
Abt.). Bearb. von D I E T E R B R O S I U S . 1 9 9 6 . Lw. 6 0 , - DM. 

Band 2 1 Urkundenbuch des Klosters Barsinghausen. Bearb. von A C H I M 

B O N K . 1 9 9 6 . Lw. 8 8 , - DM. 

Band 2 2 Lüneburger Testamente des Mittelalters. 1 3 2 3 bis 1 5 0 0 . Bearb. 
von U T A R E I N H A R D T . 1 9 9 6 . Lw. 1 1 2 , - DM. 

Band 2 3 Urkundenbuch der Stadt Braunschweig, Band 6 : 1 3 6 1 - 1 3 7 4 samt 
Nachträgen. Hrsg. von M A N F R E D R. W. G A R Z M A N N . Bearb. von 
J O S E F D O L L E . 1 9 9 8 . Lw. 1 2 8 - DM. 

Band 2 4 Urkundenbuch des Augustinerchorfrauenstiftes Marienberg bei 
Helmstedt. Bearb. von H O R S T - R Ü D I G E R J A R C K . 1 9 9 8 . Lw. 6 8 , - DM. 

Band 2 5 Das Register der weifischen Herzöge Bernhard und Heinrich für 
das Land Braunschweig 1 4 0 0 - 1 4 0 9 ( - 1 4 2 7 ) . Bearb. von U L R I C H 

S C H W A R Z . 1 9 9 8 . Lw. 2 4 - DM. 

Band 2 6 Urkundenbuch der Herrschaft Plesse. Bearb. von J O S E F D O L L E . 

1 9 9 8 . Lw. 9 2 , - DM. 

XXXVIII. Quellen und Untersuchungen zur Geschichte Niedersachsens nach 1945 

Bd. 1-7. Hildesheim: August Lax. Bd. 8 ff. Hannover: Hahnsche Buchhand­
lung. 
Band 1 D I E T E R B R O S I U S und A N G E L I K A H O H E N S T E I N : Flüchtlinge im 

nordöstlichen Niedersachsen 1 9 4 5 - 1 9 4 8 . 1 9 8 5 . Kart. 2 0 , - DM. 
Band 2 M A R T I N A K R U G und K A R I N M U N D H E N K E : Flüchtlinge im Raum 

Hannover und in der Stadt Hameln 1 9 4 5 - 1 9 5 2 . 1 9 8 8 . Kart. 
4 8 , - DM. 

Band 3 R A I N E R S C H U L Z E : Unternehmerische Selbstverwaltung und Poli­
tik. Die Rolle der Industrie- und Handelskammern in Nieder­
sachsen und Bremen als Vertretungen der Unternehmerinteres­
sen nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges. 1 9 8 8 . Kart. 
9 8 , - DM. 

Band 4 Flüchtlinge und Vertriebene in der westdeutschen Nachkriegsge­
schichte. Bilanzierung der Forschung und Perspektiven für die 
künftige Forschungsarbeit. Hrsg. von R A I N E R S C H U L Z E , D O R I S 

V O N D E R B R E L I E - L E W I E N und H E L G A G R E B I N G . 1987. Vergriffen. 
Band 5 D O R I S V O N D E R B R E L I E - L E W I E N : Dann kamen die Flüchtlinge. 

Der Wandel des Landkreises Fallingbostel vom Rüstungszentrum 
im „Dritten Reich" zur Flüchtlingshochburg nach dem Zweiten 
Weltkrieg. 1 9 9 0 . Kart. 5 8 , - DM. 

Band 6 A N G E L I K A H O H E N S T E I N : Bauernverbände und Landwirtschafts­
kammern in Niedersachsen 1 9 4 5 - 1 9 5 4 . 1 9 9 0 . Kart. 3 4 - DM. 
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Band 7 D I E T M A R V O N R E E K E N : Ostfriesland zwischen Weimar und Bonn. 
Eine Fallstudie zum Problem der historischen Kontinuität am 
Beispiel der Städte Aurich und Emden. 1991 . Kart. 6 8 - DM. 

Band 8 H E L G A G R E B I N G : Flüchtlinge und Parteien in Niedersachsen. Eine 
Untersuchung der politischen Meinungs- und Willenbildungspro­
zesse während der ersten Nachkriegszeit 1 9 4 5 - 1 9 5 2 / 5 3 . 1990 . 
Kart. 3 6 - DM. 

Band 9 Grenzland. Beiträge zur Geschichte der deutsch-deutschen 
Grenze. Hrsg. von B E R N D W E I S B R O D . 1 9 9 3 . Geb. 3 8 , - DM. 

Band 1 0 M O N I K A U L I C Z K A : Berufsbiographie und Flüchtlingsschicksal: 
VW-Arbeiter in der Nachkriegszeit. 1 9 9 3 . Geb. 6 4 , - DM. 

Band 1 1 Rechtsradikalismus in der politischen Kultur der Nachkriegszeit. 
Die verzögerte Normalisierung in Niedersachsen. Hrsg. von 
B E R N D W E I S B R O D . 1 9 9 5 . Geb. 4 8 - DM. 

Band 1 2 Im Schatten des Holocaust. Jüdisches Leben in Niedersachsen 
nach 1 9 4 5 . Hrsg. von H E R B E R T O B E N A U S . 1 9 9 7 Geb. 4 2 - DM. 

Band 1 3 Von der Währungsreform zum Wirtschaftswunder. Wiederaufbau 
in Niedersachsen. Hrsg. von B E R N D W E I S B R O D . 1 9 9 8 . Geb. 
3 6 , - DM. 

XXXIX. Niedersachsen 1933-1945 

Bd. 1. Hildesheim: August Lax. Bd. 2 ff. Hannover: Hahnsche Buchhand­
lung. 

Band 1 Gestapo Hannover meldet... Polizei- und Regierungsberichte für 
das mittlere und südliche Niedersachsen zwischen 1 9 3 3 und 1937. 
Bearb. und eingeleitet von K L A U S M L Y N E K . 1 9 8 6 . Kart. 9 8 - D M . 

Band 2 J E N S L U G E : Die Rechtsstaatlichkeit der Strafverfahren im Olden­
burger Land 1 9 3 2 - 1 9 4 5 . 1 9 9 3 . Kart. 7 8 , - D M . 

Band 3 R A I M O N D R E I T E R : Tötungsstätten für ausländische Kinder im 
Zweiten Weltkrieg. Zum Spannungsverhältnis von kriegswirt­
schaftlichem Arbeitseinsatz und nationalsozialistischer Rassen­
politik in Niedersachsen. 1 9 9 3 . Kart. 8 6 , - D M . 

Band 4 B E A T R I X H E R L E M A N N : „Der Bauer klebt am Hergebrachten." Bäu­
erliche Verhaltensweisen unterm Nationalsozialismus auf dem 
Gebiet des heutigen Landes Niedersachsen. 1 9 9 3 . Kart. 9 8 , - D M . 

Band 5 K A R L - L U D W I G S O M M E R : Bekenntnisgemeinschaft und beken­
nende Gemeinden in Oldenburg in den Jahren der nationalsozia­
listischen Herrschaft. Evangelische Kirchlichkeit und nationalso­
zialistischer Alltag in einer ländlichen Region. 1 9 9 3 . Kart. 
1 3 2 - DM. 
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Band 6 NORBERT HAASE: „Gefahr für die Manneszucht." Verweigerung 
und Widerstand im Spiegel der Spruchtätigkeit von Marinege­
richten in Wilhelmshaven (1939-1945). 1996. Geb. 58,- DM. 

Band 7 RAIMOND REITER: Psychiatrie im Dritten Reich in Niedersachsen 
1998. Geb. 62,- DM. 

Band 8 MARTINA NEUMANN: Theodor Tantzen. Ein widerspenstiger Libe­
raler gegen den Nationalsozialismus. 1998. Geb. 68,- DM. 

Band 9 DETLEF SCHMIECHEN-ACKERMANN: Kooperation und Abgren­
zung. Bürgerliche Gruppen, evangelische Kirchengemeinden und 
katholisches Sozialmilieu in Hannover während der NS-Zeit. 
1999. Geb. 76 - DM. 

Sonderbände 
Beiträge zur niedersächsischen Landesgeschichte. Zum 65. Geburtstag von 
Hans Patze. Hrsg. von DIETER BROSIUS und MARTIN LAST. Hildesheim: 
August Lax 1984. Kart. 60,- D M . 
Geschichte in der Region. Zum 65. Geburtstag von Heinrich Schmidt. Hrsg. 
von DIETER BROSIUS, CHRISTINE VAN DEN HEUVEL, ERNST HINRICHS und 
HAJO VAN LENGEN. Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1993. Kart. 
34,- D M . 
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